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Anmmer 46.

La Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

Für den Monat März werden Beſtellungen
auf die alliſche Fritung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt

nſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-

strägern entgegengenommen.
W
Ein Kaiſerwort zur rechten Zeit.

Wir haben m n an leitender Stelle darauf hin
i daß Kaiſer Wilhelm II. in ſeinen Reden ſchon

es Oefteren Gelegenheit genommen habe, ſeine beſondere
Sympathie für alle Stände des landwirthſchaftlichen Ge
werbes auszuſprechen, in heutiger Morgenausgabe konnten
wir durch die Antwort Sr. Majeſtät an die Abordnung
der landwirthſchaftlichen Centralvereine der öſtlichen Pro
vinzen jenen Verſicherungen eine neue beifügen und will
uns ſcheinen, als ob dieſelbe gerade jetzt nicht nur als
eine willkomunene, ſondern geradeza als eine authwendige
orſcheinen und aufgefaßt werden muß!

Die kaiſerlichen Auslaſſungen geben nicht blos auf die
Vorſtellungen jener geſtern in Andienz empfangenen Vereine
ne tröſtende Rückänßerung ſie beabſichtigten fraglos auch
zügleich eine Antwort zu vilden auf das Huldigungs-
Telegramm, welches am Sonnabend bei der Conſtituirnng
des neuen „Bundes der Landwirthe“ an Se. Majeſtät gerichtet wurde, wie gleichfalls auf alle die übrigen loyalen
Ptändgebungen, mit denen ausnahmslos alle Tagungen der
„großen landwirthſchaftlichen Woche“, ihren Traditionen
getren, begonnen haben.

Zu dieſem Kaiſerwort, an dem ſchwerlich die Gegner
der landwirthſchaftlichen Jntereſſen deuteln können, wie ſie
das ſonſt ja von jeher gethan haben, ſtellt man unwill-
kürlich die Verſicherungen des Herrn Landwirthſchafts

Miniſters v. Heyden-Cadow in Connex, welche der
Genannte am geſtrigen Mittwoch im „Kongreß deutſcher
Landwirthe“ zu Berlin abgegeben hat und welche in den
lebhaften Wunſche für weitere Entwickelung des landwirth
Ichaftlichen Genoſſenſchaftsweſens gipfelten

Freilich hat das hier in Rede ſtehende Kaiſerwort zu
nächſt ſich ja nur an die Abordnung der Landwirthe im
Oſten adreſſirt, allein es iſt zweifellos und ergiebt ſich aus
dem Wortlaut als unanfechtbar, daß Se. Majeſtät hier
Gelegenheit nahm, auch dem Geſammtſtand ein Wort des
Troſtes und der Hoffnung zu widmen.

Der Kernpunkt möge hier noch einmal wörtlich wieder
yolt werden:

„Je mehr das Gedeihen der Landwirthſchaft gefördert
werden kann, deſto größer wird Meine Befriedigung
ſein, da die Landwirthſchaft und die ackerbautreibende
Bevölkerung Mir ganz beſonders am Herzen liegen!“

Das ift fürwahr ein echtes Hohenzollernwort, dieſes
Koif ort vom 22. Februar 1893! Jn tauſend und aber
F. bekümmerte Herzen wird daſſelbe eindringen wie
enzverkündender Sonnenſchein! Möge daſſelbe nun aber

n c —-)-----o-5 J Nachdruck verboten.

Auf Amwegen,
Von Max Lorentz.

Schluß.
Der lila Domino ſchrieb ganz nette, leidlich

liſirte Briefe, ohne jedoch ſein Jncognito fallen zu
jaſſen. Arthur wurde dieſer Form des Verkehrs jedoch
ſehr bold überdrüſſig und drang leidenſchaſtlich auf ein
erſönliches Zuſammentreffen. Der lila Domino ſträubte

noch ein paar Briefe lang, dann wurde dem ungedul-
igen Arthur das erſehnte Rendezvous endlich gewährt, und

die reizende Unbekannte entpuppte ſich als Frau Klara
Baumann, die Gattin eines Fiſchhändiers en gros, mit
dem Arthur ſchon öſters Scat gefpielt hatte. Arthur

hlte ſofort eine lebhafte Averſion gegen Fiſche und
lles, was mit ihm zuſammenhing, und ſein moraliſches
mpfinden bänmte ſich mächtig auf. Eine verheirathete
rau! Und mit dem Manne ſollte er Seat ſpielen und
m als Freund die Hand drückeu? Unmöglich! Arthur

achte dabei vielleicht kaum daran, daß dieſe verheirathete
rau auch unſchön und ältlich war, aber jedenfalls blieb

ies erſte Rendezvous mit der Gattin des Fiſchhändlers
auch ſein letztes und er war ſehr zufrieden mit ſich, daß
r Moralität einen ſo glänzenden Sieg davon getragen.

nd nun tauchte dieſe dunkle aus ſeinem Leben
auf's Neue auf! Es war ſchrecklich.

All dieſe Erinnerungen waren natürlich blitzſchnell
durch Arthurs Fern eflogen und jetzt antwortete er ſchonnach kurzer Pauſe: Von Baumann ganz recht
ich erinnere mich“. Er fühlte auf einmal wieder, daß es
ſehr ka t war, und deshalb ſetzte er ſofort hinzu, indem er
auf das matt erleuchtete Fenſter einer kleinen Konditorei
wies: „Jch glaube, gnädige Frau, wir thun doch beſſer,für unſere weiteren Auseinanderſetzungen ein etwas wärmeres

Plätzchen auszuſuchen.“ Frau Wendt nickte zuſtimmend
und auf eine einladende Handbewegung Arthurs ſchritt ſie
die drei Stufen hinauf, die zu der Thür der Konditorei
führen. Das kleine Zimmer neben dem Laden war glücki
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bald, recht bald auch in Thaten ſich umſetzen, auf daß der
Treue ihr Lohn werde! Wahrlich, treu und feſt haben die
Vertreter dieſes Standes zu König und Kaiſer geſtanden,
vielfach auch tren und arm; ſie verdienen es, daß ihnen
ſolch' ein Pfand gegeben wurde, welches eine hellere Zu
kunft in Ausſicht ſtellt. Und als ſolches begrüßen wir
dieſes kaiſerliche Wort!

„Ein König ſagt nicht, wie gemeine Menſchen
Verlegen zu, daß er den Bittenden
Auf einen Augenblick entferne; noch
Verſpricht er auf den Fall, den er nicht 4
Dann fühlt er erſt die Höhe ſeiner Würde,
Wann er den Harrenden beglücken kamn!“

Noch ein freiſinniges Schlagwort
gegen die Kandwirthſchaft!

Latifundien namte man früher eigentlich nur die
ungeheuren römiſchen Landgüter zu Sulla's Zeit.

dings wird dieſe Bezeichnung auch auf ſolche Beſitzungen
der Gegenwart angewendet, die in einem Lande dergeſtaltrorherrſchen. daß für einen ſelbſtſtändigen mittleren Baucru

ſtand kein Raum mehr übrig bleibt. Solche Verhältniſſe
beſtanden eben in Rom und beſtehen hente in England
und Schottland, wo der Freihandel die Landwirthſchaft
verwüſtet hat. Die Deutſchfreiſinnigen wenden die Be
zeichnung Latifundien auch auf die größeren Landſitze in
Deutſchland an, wie man aber ſieht zu Unrecht und in
durchaus tendenziöſer Abſicht. Sie wiſſen das ganz gut.
gleichwohl fahren ſie fort mit dieſem billigen Schlagwort
zu operiren. Es war darum in hohem Grade verdieuſi
lich, daß der konſervative Abgeordnete Graf von Koanitz in
einer der letzten Reichstagsſitzungen den Begriff „Lati
fundien“ vollkommen klor geſtellt hat. Profeſſor Mommſen
ſo äußerte der genannte Redner hat in ſeinem klaſſiſchen
Werke, in der römiſchen Geſchichte klar und ſcharf den
Beweis geführt, daß das römiſche Reich zu Grunde ge-
gangen iſt, weil die römiſche Landwirthſchaft zu Grunde
ging. Und er hat hinzugefügt: Dieſer Zuſammenbruch

des römiſchen Grundbeſitzes wäre zu vermeiden geweſen,
wenn man ſich in Rom zur Einführung von Getreidezöllen
gegenüber den e produzirenden Ländern Sizilien und
Nordafrika entſchloſſen hätte. Das ſagt Profeſſor
Mommſen. Nun iſt allerdings richtig „Latifündia per-
didere urbem Romam“ (Die Latifundien haben das
römiſche Reich zu Grunde gerichtet); aber, meine Herren,
wenn Sie ſich unter den damaligen römiſchen Latifundien
Beſitzern etwa Leute von dem Schlage unſerer vermale-
deiten Großgrundbeſitzer denken, dann irren Sie ſich gonz
beträchtlich. Wir Großgrundbeſitzer laſſen uns mit den römi
ſchen LatifundienBeſitzern in keiner Weiſe vergleichen. Wir
leben ſeit Jahrhunderten auf unſeren Schollen einträchtig
mit und neben den Bauern pian men wir helfen und
unterſtützen uns gegenyſeitig, wir ringen und arbeiten ge
meinſchaftlich mit vereinten Kräften, um uns über Waſſer
zu erhalten. Mit den römiſchen Latifundien war das eine
andere Sache. Als der römiſche Bauer ſich durch den
Jmport des billigen fremden Getreides außer Stand geſetzt

wlicher Weiſe ganz leer und ſchweren Herzens tauchte Arthur
ein Biskuitröllchen in die vor ihm ſtehende Chokolade,
während er mit etwas gedrückter und melancholiſcher
Stimme fragte: „Und was wünſcht Frau Baumann von mir?“

Marie hatte ihren Schleier hochgeſchlagen. Auf ihre
blaſſen Wangen hatte die Kälte ein zartes Roth gezaubert
und ſie lächelte jetzt wirklich ganz unverhohlen, als ſie aus
ihren dunklen Augen einen raſchen Blick auf ihren Be
gleiter warf. Arthur rührte in ſeiner Chokolade herum und
dachte dabei, wie es nur möglich ſei, daß zwei Freundinnen
ſo abſolut verſchieden geſtaltet ſein konnten. Marie fand
er einfach reizend.

„Meine Freundin Klara iſt durch einen unglücklichen
ifan in eine ſehr peinliche Situatio- verſetzt worden. Jhr

ann hat einen jener Briefe gefunden, den Klara vor
etwa einem Jahre von Jhnen erhalten

„Donnerwetter!“
„Jawohl“, fuhr Marie vorwurfsvoll fort, während

es um ihre Lippen immer noch malitiös zuckte, „Herr
Baumann hat den Brief gefunden, die Handſchrift kommt
ihm bekannt vor und er hat geſchworen, er werde den
Schreiber entdecken“.

„Um ihn zu tödten?“
„O nein“, lachte Marie jetzt hell auf. „Er iſt nur

neugierig zu erfahren, wie der Mann anusſieht, der ſeiner
Frau ſo verliebte Briefe zu ſchreiben vermag“,

Arthur knickte zuſammen und murmelte: „Jſt der Brief
denn wirklich ſo gravirend

„Sehr. Er ſtrömt förmlich über von Zärtlichkeit.“
„Kein Wunder. Er war ja auch gar nicht für Frau

Baumann, ſondern nur für den lila Domino beſtimmt!“
„Jſt das nicht ein und dieſelbe Perſon
„Leider!“ ſtöhnte Arthur ſchwermüthig. „Und ſie

ſah doch ſo ſchlank aus in dem lila Dominol“
Frau Marie lächelte verſtohlen. „Meine Freundin

Klara bittet Sie nun inſtändigſt, den Verkehr mit ihrem
Manuue abzubrechen damit er nichts Schriftliches von
Jhnen in die Hand bekommt und womöglich die Hand-
ſchrift vergleichen könnte.“

S Die heutige Nummer 4. und 2. Ausgabe umfe t mit der Landwirhlchallichen Veilgge 16 Sellen
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ſah, ſich auf ſeiner Scholle zu behaupten, und weil er
übermäßig durch Kriegsdienſte in Anſpruch genommen
wurde, wie das bei uns auch der Fall iſt, da mußte er
das Land verlaſſen, das ihn nicht mehr nährte, und nun
bemächtigte ſich das mobile Kapital des verlaſſenen Grund
beſitzes, Ja, der Herr Abg. Dr. Barth hat vor gar nicht
langer Zeit einmal einen bezeichnenden Ausſpruch gethan,
indem er ſagte: „Dem verſchuldeten Grundbeſitz iſt nicht
zu helfen, es müſſen andere Männer an Stelle der heutigen
Grundbeſitzer treten.“ Jch möchte wohl wiſſen, wie dieſe
Männer ausſehen werden. Das werden keine Bauern und
keine Arbeiter ſein, das wird auch nur das große Kapital
ſein. Nicht etwa Banern werden die verlaſſenen Höfe er
werben, ſondern das Kapital wird, wenn dieſe Entwerthung
eingetreten iſt, ſich aus Speknlation darauf werfen, dieſe
Liegenſchaften zu erwerben und ſie im Großbetriebe zu be
wirthſchaften, das mobile Kapital, welches wir jeht heran-
züchten mit der Goldwährung und anderen Mitteln. Alſo
die Latifundien-Beſitzer des römiſchen Reichs waren ganz
andere Beſitzer als wir. An Stelle der blühenden Bauern
dörfer in Latium, Campanien und Etrurien entſtanden da
mals die Ergaſtula (Gefängniſſe für Sklaven und inſolvente
Schuldner), und als erſt der Bauernſohn aus den römiſchen
Legionen verſchwunden war, da war auch die Kraft dieſer
Legionen gebrochen. Da mußte das römiſche Reich an das
Ende ſeiner Dinge kommen. M. H., hüten wir uns doch,
nicht in ähnliche Zuſtände zu verfallen. Wollen wir dochdafür ſorgen, de nicht ein künftiger Geſchichtsſchreiber

etwa ſagt, wie Mommſen: „Latifundia perdidere imperium
Germanum.“ (Die Latifundien haben das Dentſche Reich
zu Grunde gerichtet.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Anſchluß an die Berichte über den Empfang

der Deputation der Landwirthe beim Kaiſer er-
fahren wir, daß der Kaiſer auf ſein lebhaftes Jnter-
eſſe für den Bauernſtand mit der Bemerkung hinge-
wieſen habe, daß er damit dem Wunſche des Großgrund-
beſitzes nächkomme, deren Intereſſen mit denen der Vauern
die gleichen ſeien.

Wie verlautet, ſoll die preußiſche Bergverwaltung
beauftragt ſein, das Vorkomwen. von Gold auf der
ganzen Erde, ſeine Produktionsweiſe c. z unterſuchen, um
ſeſtzuſtellen, ob die Produktion von Gold den Bedarf für
induſtrielle und Münzzwecke deckt, oder ob es der Heran-
ziehung von Silber dazu bedarf.

In den Ausſchuß des Bundes der Landwirthe war
ſeitens der Tivoli-Verſammlung der dem Centrum ange-
hörende Abg. Mooren gewählt worden. Nach der „Germ.“
war derſelbe in der Verſammlung nicht anweſend und
würde die Wahl ablehnen. Die Stellungnahme dieſer
Partei zu der Bewegung in der Landwirthſchaft iſt uns

geradezu räthſelhaſt. Durch dieſe eiskalte Reſerve und durch
das völlige Jgnoriren der Sache in einzeluen Blätterv
kommen die Herren ſraglos auf eine ſchiefe Ebene!

Jn M.-Gladbach und in Rheydt werden Volksver
ſammlungen zum Zwecke einer Kundgebung zu Gunſten
der Militärvorlage vorbereitet. Der dortige Wahlkreis
iſt durch ein Mitglied des Zentrums im Reichstage ver
treten.

„Herr Baumann ſpielt ſehr gut Skat,“ meinte Arthur
nachdenklich. „Es würde auffallen, wenn ich den Umgaug
mit ihm plötzlich ganz abbräche. Aber ſelbſtverſtändlichwerde ich meine Gehen zu ihm von jetzt an aus

ſchließlich auf den mündlichen Verkehr beſchränken.“

„Jch danke Jhnen im Namen meiner Freundin. Außer
dem erbittet Klara aber ihre Briefe zurück.“,

„Das iſt unmöglich!“
„Unmöglich?“
„Jawohl, ich habe ſie ja längſt verbrannt.
„Wirklich?“
„Auf Ehrenwort. Sofort nach jenem unglücklichen

Rendezvous, das mich aus allen meinen Himmeln rif.
Glauben Sie mir, meine Gnädige, es iſt ein furchtbares
Schickſal, von einem reizenden lila Domino zu träumen
und dann zu erfahren, daß hinter dieſer poetiſchen Hülle
eine verheirathete Frau ſteckte Als ich es erſuhr,
las ich ihre Briefe durch und auf einmal erſchien mir
Alles, was darin ſtand, geſchraubt und gekünſtelt, ganz an-
ders als das, was der lila Domino an jenem himmliſchey
Abende zu mir geſprochen.“

Frau Marie rückte unruhig mit ihrem Stuhle.
„Verzweifelt fragte ich mich, ob es denn möglich ſei,

daß eine und dieſelbe Frau ſo lieb und natürlich ſprechen
und ſo unnatürlich ſchreiben könnte.“

„Sie glauben doch nicht etwa fragte Marie ängſtlich.
Arthur ſah ſie erſtaunt an. Sie hatte ihre Augen ge

ſenkt und um ihre Lippen ſpielte ein verlegenes Lächein.
Plötzlich durchzuckte es ihn wie eine Ahnung, als ſtände er
unmittelbar vor der Löſung des Räthſels, das ihn damals
ſo heftig beunruhigt hatte. Langſam und nachdrücklich
ſagte er deshalb: „O nein, ich glaube nicht nur, nein ich
weiß es, daß man damals unr ein Spiel mit mir getrie-
ben. Die Frau des Fiſchhändlers war ein untergeſchobe-
uer Domino Sie waren doch auch auf jenem Mag
kenball, gnädige Frau?“ ſetzte Arthur unvermittelt e u.„Jch? O nein! Woraus ſchließen Sie 2“ edertg
Frau Marie in höchſter Verwirrung,
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Das Faiſerhegr verbat ſich jeden ten Empfang bei
Ankunft in Neuſtrelitz. Der Aufenthalt dort dauert nur von
I-4 Uhr Nachmittags.

Der Bergarbeiterführer Bunte erhielt wegen Ver
gehen wider den S 110 des St.-G.-B. Aufforderung zum
Ungehorſam gegen Geſetze oder obrigkeitliche Anordnungen)ein Jahr Gefängniß

Nach den „Neueſten Nachrichten“ bewilligte der
Prinzregent 15000 Mk. für die von der Ueber-
ſchwemmung der Donau bei Regensburg Ge-
ſchädigten.

Zu Ehren der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages
von Fritz Harkort, dem Volkstribunen der rothen Erde
(22. Februar), fand in Hagen eine große öffentliche Erinne-
rxunesfeier ſtatt. Der Landtags- Abgeordnete Reinhart Schmidt
hielt die Feſtrede. Zu der Feier waren natürlich die Veteranen
der alten Fortſchrittspartei eingelgden.

Die Petitions- Kommiſſion des Reichstags über
wies die Petitionen, welche die Zulaſſung der Frauen zum
Medizinſtudium verlangen, der Regierung zur Erwägung.

Eine große Anzahl angeſehener Männer in Weſtpreußen
erlaſſen einen Aufruf zur Erneuerung der dortigen Organiſation
der nationalliberalen Partkei.

Für die Reichstagswahl in Amberg baben die Sozial
demokraten den „Genoſſen“ Siebenbürger aus Nienburg als
Kandidaten aufgaeſtellt.

Die Zentrumsabgeordneten Freiherr von Heereman und
Dr. Porſch haben im Abgeordnetenbauſe folge den Antrag
eingebracht: Die Staatsregierung zu erſuchen: Erwägungen
daruber anzuſtellen, welche Beſtimmungen des G.ſetzes vom
20. Juni 1875 über die Vermögensverwaltung in den katholi-
ſchen Kirchengemeinden erhebliche praktiſche Schwierigkeiten und
Unzuträglichkeiten herbeigeführt haben, und eventuell eine ent-
wrechende Vorlage zur Abänderung jenes Geſetzes in der nächſten
Seſſion dem Landtage vorzulegen.

Von unſerer Marine. S. M. Krenzerkorvette „Marie“,
Komwandant Korvettenkapitän Freihexx von Lyncker, iſt am
21. Februar cr. in Bnenos-Ayres eingetroffen und beabſichtigt
am 1. März er. nach Punta Arenas zu gehen.

Beim Feſtgottesdienſt des 500 jährigen Stadtjnbiläums
und 350 jährigen Jubiläums der Einführung der Reformation
zu Cölleda i. Th. iſt am 24. November 1892 in der Wipperti-
kirche daſelbſt von Oberpfarrer Dr. Koppehele eine Predigt über
Jeſaias 12, 2. 6. gehalten worden, welche auf alle Hörer den
tiefſten Eindruck w chte. Es dürfte daher auch weitere Kreiſe
wohl intereſſiren zu erfahren, daß dieſelbe jetzt im Verlage von
Carl Müller in Cölleda (Preis 20 erſchienen iſt. Der RNein-
ertrag iſt für den Fonds zur Erneuerung des Jnnern der Wip
vertikirche zu Cölleda beſtimmt.

Eigener Drahtbericht. Einer Petersburger
Meldung zufolge, ſoll ſich die Anſicht befeſtigen, daß
der Handelsvertrag mit Deutſchland zu Stande
kommen werde, da Rußland in Bezug auf Baumwolle und
Kohlen den deutſchen Wünſchen entgegenkomme und den
Nachweis geliefert habe, daß es in Betreff des Eiſens vor
läufig noch das von Deutſchland geſtellte Verlangen nicht
erfüllen könne, da es auf Jahre hinaus gebunden ſei.
Eine an den „Gaſhdanin“ gerichtete Zuſchrift tritt ſehr
nachdrücklich für das Zuſtandekommen des Vertrages ein
und bemerkt: Wenn der Vertrag nicht zu Stande kommt,
ſo kann keine Adelsbank den Gutsbeſitzer vom Untergange
retten, da es alsdann das Getreide für den dritten Theil
des eigenen Produktionspreiſes verkaufen müßte.

Eigener Zrahtbericht. Karl Paaſch hat ſich den
prüheren Vertheidiger Ablwardts, den Rechtsanwalt Hertwig,
zu ſeinem Vertheidiger in dem ſchwebenden Beleidigungspro-
grozeſſe gewählt.

Zur Bewegung in der Landwirthſchaft. Die-
S Herrn Landwirthe, welche ſich für die hiſtoriſche
Entwickelung dieſer hocherfreulichen Bewegung beſonders
intereſſiren, mögen von uns auf eine ältere Broſchüre auf-
merkſam gemacht werden, deren Lektüre heute an Zeiten
rrinnert, in welchen unſere Landwirthſchaft ſich annähernd
in ähnlicher Lage befand. Wir meinen das Flugblatt:
„Ein Wort zur Landwirthſchafts-Politik“, Halle.
Jn Kommiſſion bei Peterſen, 1872.

Offenbar einer falſchen Taktik folgt die Freiſinns
preſſe, wenn ſie um jeden Preis die Bedeutſamkeit der am
Sonnabend auf Tivoli erfolgten Demoſtration herabdrücken
We Wenn die „Freiſinnige Zeitung“ des Abg. E. Richter
chreibt:

Geſetzt, es waren im Tivolilokal im Ganzen wirklich 6 bis
8000 Perſonen anweſend; was will das beſagen Bei den
Sommerfeſten von Wahlvereinen und Bezirksvereinen der frei-
ſinnigen Partei wurde oft dieſelbe Zahl auf Tivoli erreicht.
Selbſt die Zentrumspartei in BVerlin, welche volitiſch ganz be
deutungslos iſt, hat in dem weit größeren Lokal der Brauerei
Friedrichshain Verſammlungen von derſelben Größe zu Stande
gebracht. Dazu kommt, daß eine ſehr große Zabl der Theil-
nehmer an der Verſammlung nichts weniger als Agrarier,
ſondern einfach konſervative und chriſtlich- ſoziale Berliner
waren,
ſo irrt ſie zunächſt in letzterer Beziehung: Berliner waren,
wie die Nordd. Allg. Ztg. richtig ſtellt, ſehr vereinzelt auf
Tivoli. Was ſoll aber der Vergleich mit den Sommer-
feſten des Deutſchfreiſinns, an denen Frauen und Kinder
e

„Doch, doch, Sie waren dort“, rief Arthur ganz glück,
lich. Und dann waren Sie der lila Domino!“

„AberFrau Marie wußte ſich nicht mehr zu helfen.

Und jetzt erkenne ich auch
wie können Sie glauben

„Gewiß, Sie waren es!
Jhre Stimme wieder! Warum wollen Sie den harmloſen
Scherz leugnen? Haben Sie doch Mitleid mit mir und
befreien Sie mich von dem entſetzlichen Gedanken, mein
beſtes Empfinden an die Frau eines Fiſchhändlers ver
ſchwendet zu haben“.

Fran Marie blickte zu ihm auf. Er ſah ihr ſo warm
und bittend in's Auge, daß ſie nicht anders konnte, ſie
mußte ihm die Wahrheit eingeſtehen.

„Allerdings, Herr Altmann, Sie haben es errathen.
ch war der lila Domino, meine Freundin Klara ſteckte

n dem ſchwarzen Gewande
„Fran Marie, Sie ahnen ja gar nicht, wie glücklich

Sie mich mit dieſen Worten machen“, rief Arthur ſo laut
und jubelnd, daß ſelbſt das Fräulein am Buffet aus dem
kiefen Schlummer erwachte, in den ſie durch die Lektüre
eines Leihbibliothekromans verſenkt worden war.

Frau Marie bat ihn durch eine erſchreckte Handbe
wegung um Mäßigung und Arthur fuhr leiſe und vor

rfsvoll fort: „Aber Unrecht iſt es trotzdem, gnädige
u, daß Sie mir ſo rückſichtslos Jhre Freundin auf den

s haben. Wer hat denn nun eigentlich die nied
en Briefe an mich geſchrieben? Sie oder Frau Klara?“

„Nein, nein“, vertheidigte Marie ſich lächelnd „die

und auch Nichtparteigenoſſen theilnehtmell; während die
Theilnehmer zu der Sonnabendverſammlung durchweg aus
dem Lande delegirte Landwirthe waren. Jndem man die
letztere Thatſache verſchleiert, bringt man den ganzen Vor
ang unter ein ganz ſchiefes Licht, und das dürfte gerade
ür Diejenigen eine ganz falſche Taktik ſein, welche der

gedachten Bewegung das Auerkenntniß innerer Berechtigung
verſagen wollen.

Zum Jeſnitenantrag des Zentrums ſei heute
von uns an die Rede vom 29. Januar 1892 im Abge
ordnetenhauſe erinnert, in der Reichskanzler Graf Caprivi
den Kampf um das Zedlitzſche Schulgeſetz als einen Gegen
ſatz zwiſchen chriſtlich und atheiſtiſch hinſtellte. Jn der
ſelben hat der Kanzler (der damals noch preußiſcher
Miniſterpräſident war) auch zum Antrage des Zentrums
in der Jeſuitenfrage beſtimmte Stellung genommen. Er
ſagte nach dem ſtenographiſchen Berichte

„Wie die verbündeten Regierungen ſich zu dieſer Frage
ſtellen werden das vermag ich nicht im Vorans zu ſagen, aber
ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich annehme, daß die
königlich preußiſche Regierung ihre Stimme gegen die Wieder
zulaſſung der Jeſuiten abgeben wird, was ich hiermit zur Be
ruhigung nach dieſer Richtung hin, ſo weit ich es vermag, an
geführt haben will.“

Wir haben keinen Grund anzunehmen, daß Graf Caprivi
heute nicht denſelben Anſchäuungen huldigt und ſein Nach-
folger im Präſidium des preußiſchen Miniſtetinms ebenfalls!

Streiflichter.
Zur Abwehr der Cbolera. Die am vergangenen

Freitag in London ver ammelt geweſene Konferenz der engliſchen
HafenGeſundheitsbehörden behufs Erörterung von Maßnahmen
gegen die Einſchleppung der Cholera yach dort erklärte es für
eine öffentliche Pflicht der Geſammtheit, daß in allen Hafen
plätzen ſanitäre Vorbeugungs und Ueberwachungsmaßregeln

etroffen würden. Jm Beſonderen ſprach ſich die Konferenz
ür ungeſäumte Einrichtung eines umfaſſenden Desinfektions-
dienſtes und für gründliche ärztliche Beſichtigung aller in eng
liſchen Häfen einlaufenden Schiffe, namentlich ſolcher, die aus
verſeuchten oder doch choleraverdächtigen Plätzen kommen, aus.
Eine ſcharfe Ueberwachung des Nahrungsmittel- und Getränke-
verkehrs, eventuell der Erlaß bezüglicher Polizeiverbote, wurde
ebenfalls befürwortet, desgleichen die Errichtung von Cbolera-
baracken. wo ſolches nothwendig werden ſollte. Die allfälligen
Koſten der ſeitens der Hafenbehörden zu ergreifenden Cholera-
Abwehrmaßregeln ſollen, da ſie der Geſammtheit zu dienen beſtimmt ſind, auf die Staatskaſſe übernommen werden.

Der Pangma-Corruptionsprozeß ſcheint dem
Publikum allerlei Ueberraſchungen vorzubebalten. Die Advokaten
der Angeklagten haben nach dem „Figaro“ die Liſte der Ent
laſtungszengen, die ſie vorladen wollen, eingereicht, und an erſter
Stelle befindet ſich auf derſelben der Präſident Carnot. Derſelbe
iſt indeſſen nicht gebalten, in Perſon vor dem Gerichtsbofe zu
erſcheinen vielmehr hat ſich im Falle ſeiner Vernehmung der
Vorſitzende des Schwurgerichtshofes mit einem Schreiben ins
Elyſée zu begeben und dort ſeine Ausſage entgegenzunehmen.
Er ſoll darüber befragt werden ob er wirklich, wie von ſeinem
ehemaligen Miniſter Yves Guyot etwas leichtfertig erzählt worden
iſt, ſeit langer Zeit die Liſte der beſtochenen Parlamentsmitglieder
gekannt habe und ob im Jnutereſſe der letzteren bei ihm Schritte
gethan worden ſeien. Zu den anderen vorgeladenen Schutz
zeugen gebören die Mitglieder des Budgetausſchuſſes, von welchen
Yves Guyot jene Aeußerung gethan haben ſoll, und die Mit-
n des Ausſchuſſes, welche im Jahre 1888 die Ausgabe der

anamalovſe befürworteten.
Arbeiterwohnnngeu. Jn ſeiner letzten Sitzung

bat der Provinzigallandtag für Heſſen-Naſſan
auch die Frage der Förderung des Baues der Arbeiter
wobnungen erörtert und dabei dem Antrage der Jnvali-
ditäts und Alten sverſicherungsanſtalt Heſſen-Naſſau zugeſtimmt,
nach dem die hypotbekariſche Anlegung eines Theiles des Ver
mögens der Verſicherungsanſtalt über die mündelſichere Grenze
hinaus, und zwar zum Zwecke des Baues von Arbeiterwoh-
nungen, genehmigt wird. Der Provinziallandtag erklärte ſich
hiermit unter der Vorausſetzung einverſtanden, daß „in Zukunft
Kapitalien der Anſtalt n und ſoweit als wöglich in
Schuldverſchreibungen der öffentlichen Kreditinſtitute in dem
Verwaltungsbezirke der Anſtalt, der Kreiſe, Städte und Land
gemeinden des Bezirks angelegt werden. Die Maximalbeleih-
ungsgrenze ſoll 602 des Werthes des Grundſtücks nebſt Ge-
bäuden betragen für dieſen Zweck ſoll dem Vorſtande der Ver
ſicherungsanſtalt alljährlich eine Suwme von 200 000 zur
Verfügung geſtellt werden.

„Der Kampf um die Währung. Orientierendes
Korreſpondenzblatt, berousgegeben von Dr. Otto Arendt in Ber
lin. Organ des Deutſchen Vereins für internationale Doppel-
wäbrung“ enthält in der ſoeben ausgegebenen Nr. 1 die folgen
den Auſſätze: Unſere finanzielle Mobilmachung von Pr. O. Arendt.
Die Heeresvorlage und die Silberfrage von Graf von Kanitz-
Podangen. Die ſchwere Schädigung der geſammten Produktion,
insbeſondere die Landwirthſchaft, durch die Goldwährung von
Graf von Mirbach-Sorquitten. Eine Stimme aus England.
England und der Bimetallismus. Adreſſen an den Grafen von
Mirbach-Sorquitten von einer Anzabl hervorragender Jndu-
ſtrieller der Bänder und Litzenbranche in Barmen, die infolge
der Silberentwerthung den Export nach Oſtaſien einbüßten und

ſchwere Verluſte erlitten. ß tT. Eine „wiſſenſchaftliche“ Kritik. Jm „Sozial-
politiſchen Centralblatt“, das immer tiefer in den Schlamm der
ſozialdemokratiſchen Hetzerei verſinkt, führte kürzlich der ſtändige

|[m2„Aha, ich verſtehe; Sie haben ſo die zärtlichen Wend“
ungen interpolirt.“

„Da irren Sie ſich gründlich. Jm Gegentheil von
mir rühren die malitiöſen Bemerkungen her.“

„Auch dafür bin ich Jhnen dankbar gnädige Frau,
Sie wiſſen ja, was man den Leuten nachſagt, die ſich

necken.“
Frau Marie ſah verlegen zur Seite und erwiderte gar

nichts, während Arthur mit inniger Wärme ſagte: „Sehen
Sie, Frau Marie ſo komme ich doch noch zu meinem
Glück, wenn auch auf Umwegen.“

Frau Marie zog jetzt wieder den dichten Schleier überdas Geſicht ſo daß nur noch das zierliche Grübchen in

dem weißen Kinn zu ſehen war und erklärte ſie müſſe
jetzt unbedingt zu ihren Eltern. Sie habe ſich ihres Auf
trages erledigt und ihre Freundin Klara werde jedenfalls
ſehr froh ſein, daß ſie weiter nichts zu befürchten habe.

Als Arthur ſich von Frau Marie verabſchiedete,
drückte er ihre kleine ſchmale Hand mit leidenſchaftlicher
Gluth und er glaubte ſogar einen leichten Gegendruck zu
fühlen. Als ein glücklicher Mann fuhr er dann durch die
Winternacht nach Hauſe.

Ein halbes Jahr ſpäter war Frau Marie von ihrem
Manne geſchieden und nach einem Jahre empfahlen ſich
Marie Altmann und Arthur Altmann allen Freunden und
Bekannten als glücklich Vermählte.

Arthur hatte damals die Wahrheit geſprochen: Er
war doch noch zu ſeinem Glücke gekommen, wenn auch auf

riefe hat wirklich meine Freundin geſchrieben bin i de in be ehe en. Ich Kobe Um wegen

Milarbeiter an der ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit Herr
Max Quarck, das Wort an erſter Stelle, um den neuen Wucher
geſetzentwurf nicht zu kritiſicen, ſondern in gehäſſiger Weiſe
u kommentiren. Jn dem s Aufſatze, der von Aus
ällen anf die „Agrarier“ wimmelt, heißt es u. a. binſichtlich des

epochemachenden Werkes von Profeſſor Julius Wolf in Zürich
Sozialismus und kapitaliſtiſche Weltanſchauung“, die wiſſen

ſchaftliche Kritik aller Schattirungen babe „gleichzeitig“ das ci
tirte Buch „einſtimmig? als eines der flachſten Machwerke, die
noch das Licht erblickt haben, abgeleknt. Das iſt unrichtig.
Herr Quarck hütet ſich auch nach ſozialdemokratiſcher Art!
mit Namen herauszukommey. Das Wolſſche Buch, eins der
beſten Widerlegungen der ſozialdemokratiſchen und „katheder
ſozialiſtiſchen“ Theorien, iſt von Männern wie Roſcher, der doch
wohl einen etwas beſſeren wiſſenſchaftlichen Ruf als Herr Quarck
beſitzt, geradezu als das bedeutendſte nationalökonomiſche Werk
der neueren Zeit bezeichnet worden.

Sozialdemokratiſche Muſterwirtbſchafta
Eine nette Wirthſchaft ſcheint noch immer in der ſozialdemokra-
tiſchen Genoſſemſchafts Bäckerei in Berlin zu herrſchen. Jn der
letzten Generalverſammlung wurden gegen Vorſtaudsmitalieder
Beſchuldigungen der ſchwerſten Art erhoben. Bei der Einrich
tung der Bäckerei in der Dieffenbachſtraße hätten für 200
Bekräge gefehlt. Einem Mehlhändler ſollen 4000 Säcke im
Werthe von 1200 .4 überliefert ſein. während nur über 700
Quittung vorbanden iſt. Ueber gezahlte 1000 die nach den
Vüchern derſelbe Mehlbändler erbalten baben ſoll, fehlt die
Quittung überhaupt, und der Meeblhändler will eidlich bekunden,
daß er das Geld nicht erhalten habe. Von Filialen ſollen 800
und 205 eingegangen ſein, die nicht gebucht ſind. Der neuangeſtellte Buchdaller bezeichnet die Buchſührung als böchſt un
regelmäßig und unkontrollirbar. Jn einer Filiale ſei einmal ein
Febibetrag von 116 herausgerecbnet worden und desbalb die
Vorſteberin entlaſſen. Jetzt hätte ſich herausgeſtellt, daß nich:
nur die 116 nicht feblten, ſondern daß noch ein Ueberſchuß
von 9 .4 vorhanden ſei. Die Betheiligten ſtellten zwar Alles
in Abrede, unter den LUnweſenden aber machte ſich eine ſtarke
Erbitterung über die „Lodderwirthſchaft“ kund. Gegen zehn
Anträge liefen ein, die ganze Sache dem Staatsanwalt zu unter
breiten. Nach deftigen Debatten aber beließ man es zunächſt bei
der Wahl einer Kommiſſion, die mit Hilfe eines gerichtlichen
Vücherreviſors die Angelegenheit erſt prüfen ſoll. Ein Autrag.
Zwei Vorſtandsmitgliedern bis zur Erledigung der Sache
Wochenlöhne von 45 und 48 zu zhlen, wurde mit Entrüſtung
zurückgewieſen.

Aus dem Sprenugel des FriedensbiſchofsHaffner. Jntereſſant iſt ein Blick in die katboliſche Preſſe,
wie z. B. das „Mainzer Journal“ Nr. 12, 14. Januar 1898 es
wieder zeigt. Unter den Anzeigen findet ſich eine Bitte des
Pfarrers Grimm von Gonſenheim, der Geld zum Boye der
14-Notbbelfer- Kapelle braucht und ſein Geſuch dadurch etwas
kräſtiger machen möchte, daß er dieſe 14 Nothbelfer als Retter
vor der Cholera anpreiſt: er ſchreibt u. a. wörtlich: „Die Mei-
unng der hieſigen Aerzte, daß im Jabre 1893 die Cbolera von
neuen äusbrechen würde, iſt nach den Berichten aus Hamburg c.
nicht ſo un wahrſcheinlich. Die Erfahrung beſtätigt, daß in ſols
chen. Gefahren die 14 beiligen Nothhelfer durch ihre Fürbitte
am Throne Gottes viel vermögen. Möchten darum alle nach
ihrem Vermögen zum Wiederanfbau der Kapelle beiſteuern, da
mit daſelbſt bald wieder die Gebete um Abwendung dieſer
ſchrecklichen Krankheit zum Himmel emporſteigen

Wobleibt der Peterspfennig? Die glänbigenKatholiken ſteuern unter der Adreſſe des Papſtes für die ihrer
Kirche ſo verbaßten ungläubigen Juden. So läßt ſich Sials
„Bayriſches Vaterland' aus Rom ſchreiben: „Durch den Zu
ſammenbruch der Banca romana ſoll zwar der Papſt ſelbſt keine
Verluſte erlitten, wohl aber die Verwaltung der Propaganda,
der Eancellaria und der Dataria, ſowie mehrere kirchliche Wür-
denträger empfindlich geſchädigt worden ſein. Dagegen ſoll der
Peterspfennig durch den Panamakrach wieder mehrere Milli
onen berloren haben.

Kongreß deutſcher Landwirthe.
(Fortſetzung.)

Referent führte aus, daß neben dem wirthſchafts politiſchen
Bund der Landwirthe und der techniſchen Vereinigung „Deutſche
Landwirthſchaſts- Geſellſchaft noch eine Erwerbsvereinigung als
drittes Güed treten müſſe. Nach eines geſchäftlichen Betrachtung
des Gegenſtandes kam er dann auf die beſtebenden Zuſtände
und bemerkte im Laufe ſeiner Erläuternngen u. A. Folgendes
Wir ſind ſolche Querköpfe, daß Jeder für ſich etwas Beſonderes,
will. Weshalb vereinigen wir uns nicht wie die Jnduſtriellen
Mit einer einzigen Kartoffelernte ſchlagen wir, z. B. den Wert
der jährlichen Kohlenförderung drei Mal (hört!) Was ſind die
paar Jnduſtriellen gegen unſere 5 276 000 landwirthſchaftlichen
Einzelbetriebe! (Sehr richtig.) Was für eine Macht gäbe deren
kann taßng h Allerdings haben wir mit Schwierigkeiten
zu kämpfen. ir wohnen zerſtrenut. Viele leiden unter den
Laſten der Hypotheken, brauchen Vorſchüſſe auf die Ernte. Da
kommt dann der Moritz Manaſſe oder wie ſie ſonſt beißen,
und dann können ſie natürlich nicht mitmachen (Beifall). Aber
wir müſſen uns helfen, ſelbſt helfen. Selbſt iſt der Mann
(Beifall). Vom Staate verlangen wir Wohlwollen und eine
genug dahin, daß er uns im Wege ſtehende Hinderniſſe bee
eitigt. Geld wollen wir von ihm nicht einen Pfennig. Aber
wir wollen u von ihm ſein, keine „Königlich preußie
ſchen Staatsgenoſſenſchaften* werden. Der Großgrundbeſitz. der
ſich der kleinen Beſitzer, der Bauern, nicht aunimmt, iſt der
Stellung nicht werth, die er beanſprucht. Fördern Sie deu
Kleinbeſitz und damit unſer liebes deutſches Vaterland. (Leo-
hafter Beifall.) Der Korreferent Regier.- Aſſeſſor Heinle-
Berlin verbreitet ſich über die Organiſation innerhalb der Ge
noſſenſchaften und gab zum Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daß
die Landwirthe ſich alle um die Fahne der Genoſſenſchaften
zuſammenſchaaren würden, die ſie einer beſſeren Zukunft entgegenführen werde. (Beifall.) Rittmeiſter a. D. Reinicke-
Berlin glaubte, daß ohne centraliſirte Organiſation, die mit dem
Bezirke anfange und beim Reiche aufböre, eine Geſundung des
Genoſſenſchaſtsweſens nicht eintreten könne. Die Reſolution
hielt er für zu lang. u den höheren Regionen habe man keine
Zeit, ſo etwas durchzuſtudiren. (Heiterkeit) Frhr. v. Durant
freute ſich, daß man endlich aus dem Jndividualismus heraus
und zum Genoſſenſchaftsweſen gekommen ſei. Die Genoſſen
ſchaft ſei das wirkſame Heilmittel gegen die Uebermacht des Ka-
pitals und der Börſe. Der ſtaatlichen Unterſtützung werde es
nicht ganz entbehren können, das Wohlwollen allein werde nicht
ausreichen; daß die Genoſſenſchaften durchaus unpolitiſch ſein
müßten, darin ſtimme er dem Referenten bei. Auch die Ge
noſſenſchaften der Handwerker möge man unterſtützen. Dadurch
ſtelle man ſich auf den Boden der Keiſerlichen Botſchaft. Redner
ſchloß mit einem Appell an die beſitzenden Klaſſen. Nachdem
die Theilbaſt eingeführt worden ſei, gebe es keine Entſchuldige
ung mehr. Wer es verſäume, dem Schwachen zu e der
verſänme eine Pflicht gegen das Vaterland. (Beifall.) Kam-
merherr von Riepenhauſen alaubte, daß eine kraftvolle
Regierung, die prophylaktiſch denken, wollen und handeln könne,
den Genoſſenſchaſten die ihr gebührende Stellung von ſelbſt ere
halten werde. Sei die Regierung nicht kraftvoll-prophylaktiſch,
ſo werde die Selbſthilſe ſo weit gehen, bis ſie eben eine Grenze
finde. Herr Bolz Charlottenburg bedauerte, daß das Staats
wohl anſtatt am Genoſſenſchaſts- und Heimſtättenweſen, an den
Paragraphen des römiſchen Zinsrechts hänge. Was wären die
65 Millionen für die Militärvorlage für ein Quarkgeld, wenn
man nicht auf verarmte Gemeinden ſtieße. (Beifall.) Der Zins
ſei eine Privatſtener und zugleich ein Schutzzoll des Geldes.
Zunächſt müſſe die Zins wirthſchaft beſeitigt werden. Major
a. D. Endell-Kiersz hielt die Ziele des Korrefereyten für zuweitgehend. Große Verkaufs enoſſenſchaſten. die den Weltmarkt

beeinfluſſen, würden die Preiſe drücken. Man ſolle nicht ſo viel
centraliſiren. Die ſoziale Seite, die wichtigſte des ganzen Ge
noſſenſchaftsweſens, laſſe ſich durch große Verkaufs zenoſſenſch afteu
nicht ausbilden.

Nach einem kurzen Schlußworte des Referenten wurde die
Reſolution en bloe eiſtimmig angenommen.

„Zu den Steuer-Vorlagen beantragte der Referent RNild
meiſter von Bismarck Kniephof folgende Reſolution:

„Die RXIV. Hauptverſammlung des Kongreſſes Deutſchen
Landwirtbe beſchließt: 1. Der Kongreß Deutſcher Landwir
muß in der Beſtimmung des Geſetzentwurſs, Geireffend dig
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zuderung des Geſetzes über die Beſteuerung des Brannkweins
vom 24. Juni 1887. welche die Verbrauchsabgabe von 0,50,
reſpeltive 0,70 auf 0,65, reſp. 9,75 erböht, eine Schädigung
es ſchon jetzt ſchwer r r Brennerei-Gewerbes
erblicken und ſieht der eventuellen Einführung dieſer geſetzlichen
Forſchrift mit ſchwerer Sorge für das weitere Gedeiben des
ſelben und damit eiues Theiles der Landwirtbhſchaft ent
egen. Der Kongreß erkennt dabei immerbin an, daß der im

Fatwurf eingeſchlagene Weg zur Vermehrung der Einnahmen
es Reiches durch eine erböhte Beſteuerung des Branntweins
die Fortdauer des Gewerbes ermöglichen würde, während eine
Berminderung der Steuerdifferenz daſſelbe in ſeinem Beſtande
gefährden müßte. 2. Der Kongreß Deutſcher Landwirthe er
kennt die übrigen in dem erwähnten Geſetzentwurf vorgeſehenen
Beſtimmungen als für das Jntereſſe des Gewerbes und der
Londwirthſchaft förderlich an.

Nach einer kurzen Frühſtückspauſe erhielt zunächſt der Vor
ſtand bezw. der Ausſchuß das Mandat, mit der Vereinigung
der Steuer und Wirthſchaftsreformer bezüglich einer Ver-
ſtmelzung in Verbindung zu treten. Herr von Di eſt Daber
bat, mit dem Anſchluß an den Bund der Landwirthe nicht zu
jonge zu ſänmen. Der Vorſitzende Frör. von Manteuffel
erwiderte, daß dieſer Anſchluß nur eine Frage der Zeit ſet; zu
nächſt aber ſei die Verſchmelzung mit den Steuer und Wirth-
ſchaſtsreformern anzuſtreben. t

Darauf nahm die Verſammlung ohne Diskuſſion die Frhr.
von Thüngenſche Reſolution gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag, die in dem Berichſe über die Generalver-
ſammlung der Steuer und Wirthſchaftsreformer ſchon mitge-
theilt iſt, einſtimmig au. Hiernach ſprach der Reichstags- Abge
ordnete Lutz über die Bierſtener. Für ganz beſonders wertb-
poll hielt Redner das Verbot der Surrogate. Gerade dieſes
habe die bayeriſche Brauerei emporgebracht und ihr Produkt
werthvoll gemacht. Er habe verſucht, das zu trinken, was man
in Berlin Bier nemne, den Verſuch aber als lebensgeſährlich
wieder aufgegeben. (Heiterkeit) Aus Menſchenfreundlichkeit
müſſe er auf die Färbung mit Zuckerkouleur aufmerkſam machen.
Daß das bayeriſche Exportbier ſchwerer eingebraut ſei als das
andere, ſei nicht richtig; die 7 tränken ihr beſtes Bier
lieber ſelbſt. Hier halte man es für nothwendig, das Bier mit
Allkohol zu verſetzen, um es haltbarer zu machen. Wenn er
norddeutſcher Brauer wäre, ſchloß Redner, ſo würde er die
Bierſteuervorlage acceptiren, aber nur wenn die Surrogate ver
boten würden. Als Bayer das zu ſagen ſei nicht klug, aber
die Menſchenpflicht gebiete es ibm, das Geſetz ohne dieſe
bygieniſche Maßregel abzulehnen. Die Uebergangsabgabe möchte
er unter keinen Umſtänden erhöhen. Sie fördere den Fortſchritt
in der norddeutſchen Brauerei, und die Norddeutſchen müßten
ihre Brauer zwingen ein menſchenwürdiges Vier berzuſtellen
(Beifall und Heiterkeit. Herr v. Bismarck ſprach ſodann
über die Branntweinſteuer und begründete ſeine Reſolution

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung am 22. Februar 1893.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präſident von
Levetzow, daß, wie er aus dem Protokolle erſehe, geſtern
ein Mitglied des Hauſes (Bebel) einen Reichsangehörigen (den
Rheder Schiff in Elsfleth), der im Beſitz der bürgerlichen
Ehrenrechte und jedenfalls nicht wegen Mordes beſtraft ſei, einen
Maſſenmörder genannt habe. Er beſchränke keinem Mitgliede
des Hauſes das Recht, hier Thatſachen vorzubringen, namentlich
wenn ſie bewieſen werden können er könne es aber nicht als
der Würde des Reichstags angemeſſen erachten, ſo weitgehende
Folgerungen zu ziehen und erblicke darin einen Mißbrauch der
den Abgeordneten zuſtehenden Rechte. Er bemerke dies für die
Zuknunft, damit nicht aus ſeinem geſtrigen Schweigen ein Prä
iudiz gezogen werde. (Beifall.)

Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer ein
heitlichen Zeitbeſtimmung wird in dritter Leſung un
verändert angenommen.

Die Berathung des Etats des Junern wird beim Ka
vitel Statiſtiſches Amt“ fortgeſetzt.

Abg. Dr. Hirſch (rſ.) wünſcht eingebendere ſtatiſtiſche
Nachweiſe über den Zu und en bei den Krankenkaſſen und
Angabe über etwaige den Kaſſen Seitens der Gemeinden zu
fließbende Subventionen. Er habe zu ſeinem Erſtaunen gehört,
daß die Berliner Maurerkrankenkaſſe vom Magiſtrat 30 000 .4
Unterſtützung erhalte. Unterſtützungsgeſuche freier Hilfskaſſen
würden ſchwerlich Erfolg haben.

Staatsſekretär v. Boetticher: Den Wünſchen des Vor
xedners ſei ſchon zum Theil entſprochen. Man dürfe die
Krankenkaſſenbeamten nicht mit ſtatiſtiſchen Arbeiten überlaſten.
Die Maurer-Krankenkaſſe ſei dadurch in ſchwierige Lage ge-
kommen, daß ihr ein größerer Unternehmer mit ſeinen Beiträgen
durchgegangen ſei. Von einer Subventionirung dieſer Kaſſe ſei
ihm nichts bekannt.

Abg. Schrader (frf.) wünſcht möglichſte Ausdehnung der
S Erhebungen zur Ermittelung unſerer Arbeiterver
ällniſſe.

Abg. Dr. Buhl (utl.): Die Ermittelungen müßten ſo er
(olgen, daß die Arbeiter ſelbſt an der Richtigkeit der Ergebniſſe
nicht zweifeln könnten. Mit Rückſicht auf die Ueberlaſtung der
Selbſtverwaltungsorgane ſeien indeß die ſtatiſtiſchen Erhebungen
auf das s r zu beſchränken.Beim Kapitel Aichungsamt befürwortett
v Goldſchmidt (frſ.) obligatoriſche Aichung der

ierfäſſer.
Staatsſekretär v. Boetticher, erwidert daß augenblicklich

feſtgeſtellt werde ob ein Bedürfniß oder doch ein wirtbſchaft
licher Vortbeil des Tr vorliege.

Beim Kapitel: Geſundbeitsamt wünſchtAbg. Röſicke (frſ.) Auskunft über die Ergebniſſe der Er
ebungen betreffs eines Verbots von Surrogaten bei der Bier-
ereitung. Für obergährige Biere könne ja die Benutzung von

Surrogaten geſtattet werden, falls die Biere nur als obergährig
gekennzeichnet würden. Auch für Exvortbiere, die über See
gingen, könnten Ausnahmen zugelaſſen werden.

Staatsſekretär v. Maltzahn: Die Verwendung von Malz-
ſurrogaten ſei in Norddeuntſchland nur noch gering. Eine Vor-
lage, die das Verbot der Surrogate bezweckte, habe ſeiner Zeit
nicht die Zuſtimmung des Reichstags gefunden.

Abg. Dr. Meyer (frſ.): Es gebe Leute, die keinen Wein
trinken und deshalb anderen verwehren wollten, candirten oder
chaplaliſirten Wein zu trinken. Das ſei Unrecht. Und wenn
man Biertrinker zwingen wolle, auf weniger echtes Bier zu ver
zichten, ſo verweiſe man ſie auf den Schnaps. Weshalb Braue-
reien zu Grunde richten die Zucker zum Bier verwenden Es
gebe durchaus gute Biere, welche aus Zucker hergeſtellt ſeien.
Ueberhaupt ſolle man nicht die Technik feſtlegen, die vielleicht
mit der Zeit noch beſſere Biere ſchaffe, als wir ſie jetzt haben.
d rogate wolle er auch verboten wiſſen, nicht aber Zucker
und Reis.

Abg. Goldſchmidt (frſ.) wünſcht ein Surrogatverbot, da
der Mangel deſſelben die norddeutſche Brauerei mit einem ge-
wiſſen Odium belaſte.

Staatsſekretär v. Maltzahn: Ob ein Verbot derSurrogate allein aus geſundheitlichen Gründen ſich empfeble,
der Bundesrath erwogen, die Frage aber verneinen

en
Abg. Möller (xutl.) tritt für die Beſchränkung eines Sur

rogat-Verbots auf Lagerbier ein.
Abg. Röſicke (frſ.) wundert ſich, daß der Urheber des ge

flügelten Wortes von dem Bier, „das ſeinen Beruf verfeblt hat“,
die Surrogate vertheidigen könne. Die obergährigen Biere an
langend, ſo würden zum Berliner Weißbier keine Surrogate
verwendet. Von rund tauſend Brauereien, die er befragt habe,
wünſchten o das Verbot.

Abg. Fürſt Hatzfeldt (frkonſ.) befürwortet das Surro-
Kgbverbot unter Hinweis auf die Qualität der bayeriſchen

iere.
i Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lingens (Ceutr.) er
ider

Staatsſekretär v. Böttich er, daß nach angeſtellten Unter
fuchungen an Leichen Cholerabazillen ſich nicht lange in der
Erde wirkſam erhalten. Wenn bleibe länger wirkſam;
aber deshalb ſei ja auch ſchon Desinfektion der betr. Thierleichen

Abg. Dr. Lingens (Etr.) bedauert, daß ſich der Ham
vorgeſchr eben.

2

burger Senak der Leichenverbrennung zugänglich erwieſen, die
das chriſtliche Gefühl verletzt.

Abg. Goldſchmidt (frſ.) legt Verwahrung gegen leere
Aeußerung ein und hofft, daß die verbündeten Regierungen der
ſakultativen Feuerbeſtattung wohlwollend gegenüberſtehen.

Staatsſekretär von Vöttich er erwidert, daß das Reich
mit der Sache nichts zu thun habe. Das Reich begrabe Nie-
manden und verbrenne Niemanden, (Heiterkeit.)

Abg. Schröder (frſ,) verweiſt darauf, daß es den Städten
immer ſchwerer werde, Begräbnißplätze zu beſchaffen. Durch
die bohen Grundſtückspreiſe werde man zur Erhebung vin Ge
rühren gezwungen, die geradezu das Gefühl verletzten.

Abg. Dr. Baumböch (frſ.) kündigt einen Antrag auf Zu-
laſſung der facultativen Feuerbeſtattung an. Die Feuerbeſtat
tung ſei in Zeiten von Evidemien gar nicht zu entbehren.

Abg. Frobme (Soziald.): Ueber die Lebensfäbigkeit der
Bazillen unter der Erde ſei die Wiſſenſchaft nicht einig; ſicher
vernichtet würden ſie nur durch hohe Temperatur. Lingens habe
gewiß noch keine Beerdigungen bei Evidemien geſehen, ſonſt
würde er nicht über Verletzung des Gefühls bei Feuerbeſtattung
ſprechen. Dem Reichsgeſundbeitsamte feble es an den nöthigen
Kompetenzen, um bei einem Wiederauftreten der Choleraepidemie
ſo einzutreten. wie man das wünſchen müſſe. Die übertriebene
Desinfeltion, auf die man ſo großes Gewicht lege, babe direkt
zu Er krankungen geführt. Man ſollte lieber nach den Lebens-
verhältniſſen des Volkes forſchen und der Wohnungsbygiene mehr
Aufmerkſamkeit ſchenken. Es müßten Allgemein gültige Grund
ſätze über die Wohnnngsbygiene erlaſſen werden. Mit der
Beſſerung der Lebenshaltung der Arbeiter werde der Seuchen
gefahr in wirkſamſter Weiſe vorgebeugt.

Abg, Vr Endemann (natl.): Der Kommabazillus frage
nicht nach der Kompetenz des Reichs oder Einzelſtaaten. Anderer-
ſeits unterſchätze der Vorredner das, was zur Abwehr der
Cbolera geſchehen ſei. Ohue ausgiebige Desinfektion war nichts
zu erreichen.

Abg. Dr. Lingens (Ceutr.): Die Feuerbeſtaitung ſte'e
ſchon deshalb im Widerſpruch mit dem Chriſtenthum, weil deſſen
Begründer nicht verbrannt, ſondern beerdigt worden ſei. Auch
z Rückſichten der Rechtspflege ſprächen gegen die Leichenver-

rennung.
n un Wein Langerhans (freiſ.) tritt für die Feuerbe-

attung ein.
Staatsſekretär v. Bötticher: Das Reich könne die Leichen-

verbrennung nur einführen, wenn deren ſanitäre Nothwendigkeit
feſtgeſtellt ſei. Dann aber würde die Maßregel nur dann einen
Zweck haben, wenn ſie obligatoriſch gemacht würde. Dem wür-
den ſich aber die größten Schwierigkeiten entgegenſtellen. Das
Reichsgeſundheitsamt ſei keine Execntivbehörde.

Abg. Metz ger (Sozd.) fordert ſtrenge Auſſicht über die
Trinkwaſſerverſorgung der Städte. Jn Hamburg, habe das
e vwaſſer weſenklich zur Verbreitung der Cholera beige-
ragen.

Abg. Dr. Buhl (ntl.) bittet um Erlaß von Beſtimmungen
darüber, welche deutſchen Weine zum Verſchnitt mit italieniſchen
zugelaſſen ſeien.

Staatsſekretär v. Maltzahn ſagt ſolche Beſtimmungen zu.
Weiterberathung: Donnerstag

Ans aller Welt.
Flensburg, 21. Februar. Folgender mexkwür-

dige Vorfall zeigt, daß auch ein Verbrecher ſein Wort zu
weilen ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen hält. Der Arbeiter
H. aus dem Kreiſe Huſum, der ſchon mehrfach wegen Diebſtähle
und anderer Vergeben Gefängnißſtrafen verbüßt hatte, ſollte aus
Bredſtedt dem hieſigen Landgerichte überliefert werden. H. ver
ſprach der Heimathsbehörde, ſich freiwillig in Flensburg ſtellen
zu wollen; man hielt es indeß für zweckmäßiger, ihn gefeſſelt
durch einen Poliziſten mit der Bahn zu befördern. Unweit des
Bahnbofs gelang es dem gefeſſelten H., ſeinem Führer zu ent-
ſpringen und in der Dunkelheit zu entkommen. H. machte ſich
ſofort zu Fuß quer durchs Schleswigſche nach dem mehrere
Meilen entfernten Flensburg auf den Weg er war ohne Zehr-
geld und ohne Nahrung die Kälte war ſcharf und der Weg
ſchlecht. Der Entflohene wanderte unentwegt auf Flensburg los,
wo er ſich ſofort der Vebörde ſtellte

Belgrad, 23. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die franzö
ſiſche Geſandtſchaft dementirt die Meldung des jetzt ausge
wieſenen Correſpondenten der Frankf. Zig.“, es hätte ſich be
ſtätigt. daßdieſsängerin Subra den Exkönig Milan
verklagt habe.Bnkareſt, 23. Februar. (Eig. Drahtb.) Jm Jalom-
nitzer Gebiet iſt Alles überſchwemmt JmHafen von Thurn herrſcht bohe Gefahr, daß die Schiffe im
dortigen Hafen vom Eis zerdhrückt werden.

Bern, 23. Februar. (Eig. Drabtb.) Das Berner Amts
gericht Fraubrunnen hat ſämmtliche Angeklagte, welche beſchul
digt waren, die Eiſenbahnkataſtrophe bei Zollikofen am 16.
Auguſt 1891 veranlaßt zu haben freigeſprochen und ihnen zum
Theil ſogar Geldeutſchädigungen zugebilligt. (Bei dieſem Eiſen
bahnungluck wurden bekanntlich 13 Perſonen getödtet und
mehrere verwundet). Dieſe neue Freiſprechung erregt, nachdem
die Urheber der Dampfſchifſkataſtrophe auf dem Genferſee ſtraf
los ausgegangen, um ſo mehr den Unwillen der öffentlichen
Meinung, als man vorausſetzt, der Staatsanwalt werde gegen
das Urtheil an das Berner Obergericht appelliren. t

Aumſterdam, 23. Februar. Auf Anſuchen der preußiſchen
Bebörden iſt hier ein 73jähriger Mann Namens Demittin (7)verhaftet, welcher ſeit dreißig Fabren Leichtgläubige ausbeutete,

indem er namentlich in deutſchen Zeitungen eine Millionenerb-
ſchaft ausbot, wobei er mit gefälſchten Dokumenten operirte.
Eine um 15,000 Mark betrogene Hamburger Dame zeigte den
Schwindler an, worauf deſſen Verhaftung erfolgte.

Cbhiecago, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht) Mac
Kinley ernannte den hieſigen Kauſmann Koblſaat zu ſeinem
Sequeſter, und legt vorausſichtlich auch das Amt des Gouver
neurs von Obio nieder.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Februar
Der Nachdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

angabe geßiattet.

es Der P. kommunale Wahlbezirksverein hielt am
Dienstag Abend im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ſeine Monats
Verſammlung ab. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
des Herrn Vorſitzenden, ließ ſich ein Mitglied, Herr Zimmer-
und Steinſetzermeiſter Stephan des Näberen über „die Be
feſtigung öffentlicher Straßen und Wege“ aus. Redner, ſeit
langen Jahren anf dieſem Gebiete thätig, berichtete aus eigener
Wabrnehmung und beſprach die Straßen und Wegebauten
größerer Städte in- und anßerhalb Deutſchland, deren Vor
theile und Nachtheile hervorhebend. Redner widmete der
Asphaltirung der Straßen eine längere Beſprechung. Dieſelbe
habe eine Zukunft und ſei nach verſchiedener Richtung hin, da
wo ſie ſich aubringen lält, zu empfehlen. Jn unſerer Stadt
wird die Asphaltirung der Straßen nicht ſo leicht Fuß faſſen,
da dieſelbe eine Verlegung der Kanäle, Gas und Waſſerröhren
von der Mitte nach der Seite der Straßen (über den Bürger
ſteig) bedinge und dies ungeheure Koſten verurſache. Man
möge das ruhig der Zukunft überlaſſen, die ſchon Mittel und
Wege finden wird, auch auf dem Gebiete des StraßenAusbanes
Verbeſſerungen eintreten zu laſſen. Hierauf beſprach man noch
verſchiedene kommunale Angelegenheiten und ſtellte für die
nächſte Sitzung die Beſprechung mehrerer wichtigen Gegenſtände
Durchbruch durch das Reitbabngrundſtück und Fortſetzung des

romenadenringes zunächſt bis zum Paradeplatz) in Ausſicht.
—ee Die Entlaſſungen der diesjährigen Confirmanden

der ſtädtiſchen Elementar- Schulen findet unter entſprechender
n am 22. März Vormittags in den Verſammlungs
älen der betreffenden Schulen (Volksſchulſaal in der Neuen

Promenade, Aula der Schule an der Dreyhauptſtraße, Aula der
Schule an der Charlottenſtraße) ſtatt. Die Angebdörigen der zu
entlaſſenden Kinder ſind dazu eingeladen. Die Confirmätionen
nehmen bereits Mitte März ihren Anfang, da in den Kirchen
St. Marien, St. Ulrich und St. Georgen die Zahl der Confir-
manden eine ſehr große iſt. Am Palmſonntag finden die letzten
Confirmationen ſtatt.

Stadtthegter. Die morgige Auffübrung von Richard
Wagners „Siegfried“ beginnt mit Rückſicht auf den Umfang

eine Wielerbolung des Liftpſecs „er unkternagts
fekretär“ ſtatt. Als Fremden Vorſtellung bei halben
Preiſen wird am Sonntag Nachmittag das Luſiſpiel Der
verwunſchene Prinz“ und bierauf das Ballct-Divertiſſe-
ment „Die Puppenfee“ gegeben. Die Aufführung von
Richard Wagners „Götterdämmerung“ am Souutag-
Abend nimmt ihren Anfang, wie bisher, um ſieben Uhr.
Die Over „Der Bajazzo“ geht zum nächſten Male am
kommenden Montag in Scene. Jm Schauſpiel wird das Volks
ſtück Der rechte Schlüſſel“ von Stabl vorbereitet.

9 Woblthätigleits-Concert. Die bier rübmlich bekannte
Concertſängerin Frl. Emilie von Coelln beobſichtigt, An
fangs März ein Coucert zum Veſten des bieſigen Kirchbau-
Vereins zu veranſtalten, zu welchem auch die als Pianiſtin bereits
wobibekannte Frau Meta Walter aus Leipzig ihre Mitwirkung
freundlichſt zugeſagt bat. Das Concert ſoll in dem in zuvor-
kommender Beiſe zur Verſügung geſtellten Saale des Winter-
gartens ſtattfinden und machen wir ſchon jetzt unſere Leſer auf
daſſelbe aufmerkſam

--9. Das Concordiatheater bietet Alles auf, um ſeinem
Pudlilum Abwechslung und reichhaltigen Gennß zu gewähren.
Selbſt der große Britte Shakeſpeare wird von ihm lultivirt.
Vorgeſtern ging nämlich „Oihello, der Mohr von Venedig“ in
Scene, und man muß der Direktion rühmend zugeftehen, daß ſie
ſig mit Erfolg bemüht hat, die für die Verhältniſſe des Theaters
ehr ſchwierige Aufführung zu einer wohl gelungenen zu ge-
ſtalten. Auch den Darſtellern gebührt großes Lob; beſonders
waren die Hauptrollen recht zufriedenſtellend beſetzt. Herr
Frey als Olhello, Frl. v. Keyſen als Desdemona überraſchten
durch treffliche Leiſtungen, Herr Krauſe als Jago gefiel aller
dings weniger. Das Geſammtſpiel war ein gutes. Hervorge-
hoben ſeien noch die geſchmackvollen Toiletten; beſonders glänzte
Lu v. Keyſen durch ein paar prächtige Roben. Die geſtrige
Vorſellung, das altbelannte „Robert und Bertrom!, war
ebenfalls qut beſucht. Für Dienstag, den 28. ds. Mts., hat die
Direktion für Herrn Georg Barſch eine Benefizvorſtellukg an
geſetzt, und zwar ſoll Fr. v. Schillers Tragödie „Die Räuber
in Scene gehen. Der Beſuch des Theaters kann nicht genug
empfohlen werden.

Geflügel-Ansſtellung. Jn Freyberas Garten
findet vom 24.-27. Februar die erſte Verbandsausſtellung des
Geflügelzüchter- Vereins der Provinz Sachſen und der umliegen-
den Staaten zugleich mit der 12. Ausſtellung des Ornitbologi-
ſchen Zentralvereins für Sachſen und Thüringen ſtatt, die eine
außerordentlich reichbaltige zu werden verſpricht. Der uns vor-
liegende Katalog weiſt nicht weniger denn 1043 Nummern von
190 Ausſtellern auf. Eine beſondere Auszeichnung iſt dem Ver-
bande dadurch zu Theil geworden, daß der Kaiſer eine
goldene Staatsmedaille für beſte Geſammtleiſtung zu
verleihen gerubt hat. Ferner gelangen an Staatsmedaillen nach
zur Vertheilung für Geſammtleiſtungen oder Spezialeiſtungen
in den Nutzaeflügelklaſſen: 1 broucene Staatsmedaille und ein
eiſengegoſſenes Ebrenſchild; 3 ſilberne und 6 broncene Staats
medaillen. Ausgeſtellt werden ſein: Gänſe, Enten, Trut- und
Perlhübner, Hübner, Tauben, Kangrien, in und ausländiſe
Zier und Singrögel, ausgeſtopfte Vögel, ſowie Gegenſtände

in Bezug zur Hübner, Tauben oder Vogelzucht überhaupt
ehen.

Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
am 21. d. Mts. Es wurde Folgendes verhandelt bezw. be-
ſchloſſen: 1. Für die Jahresrechnung 1891/92, welche bei der
Gemeindekaſſe mit rund 90 000 bei der Schulkaſſe mit rund
50 000 bei der Friedhofskaſſe mit rund 3000 -4, bei der
Gottesackerkaſſe mit rund 500 .4 und bei der Armenkaſſe mit
rund 12 000 in Einnahme und Ausgabe abſchließt iſt Ent
laſtung zu ertheilen. 2. Die Zinſen des Eduard Beyer'ſchen
Legats für 1892 ſind dem Knabenhort zu überweiſen. 3. Das
Verwaltungsgebäude ſoll Anſchluß an das allgemeine Fern-
ſprechnetz erhalten. 4. Dem Holleſchen Verſchönerun Sverein
werden als Entſchädigung für Jnſtandhaltung der Gemeinde
anpflanzungen 50 4 Pro Jahr fortdauernd bewilligt. 5. Ein
Antrag auf Erwerb von Straßenterrain an der Sieinmühle
durch einen angrenzenden Beſitzer iſt unter verſchiedenen Be
dingungen zu genehmigen. 6. Ein Antrag auf Ermäßigung des
Ufergeldes wurde abgelehnt.

eo Mit dem Nenban des Kranken- und Geneſungs-
baufes „Bergmannskoſt“ für die Kunappſchafts-Berufsgenoſſen-
ſchaft, Sektion IV, Halle a. S., iſt Herr Architelt Göhring
hier betraut worden. Mit den Vorarbeiten zu dieſem großen
Bau (Straße D des ſüdlichen Bebaunngsplanes an der
Merſeburgerſtraße) wird Mitte März begonnen werden.

R. Ortsgeſchichtlicher Gedenktag. Der Hall. Ztg. wird
geſchrieben: Auf den 24. d. Mts. fällt der 200jährige Geburts
tag eines zu ſeiner Zeit berühmten Hallenſers, des evangeliſchen
Theologen und Liederdichters Johann Jakob Rambach,
welcher am 24. Februar 1693 zu Halle als Sohn eines Tiſchlers

r war und bis 1706 das hieſige Gymnaſium beſucht hatte.
a er indeſſen trotz trefflicher Anlagen keine Luſt zum Studiren

füblte, unterbrach er 1706 ſeine Schullaufbabn und trat bei
ſeinem Vater in die Lebre, bis ihn eine Fußverreukung miſ
langwierigem Krankenlager zur Schule zurückführte. Er beſucht
je von 1708 bis 1712 das Waiſenhaus, bezog die Univerſität
einer Vaterſtadt mit dem Vorſatze, Medizin zu ſtudiren, widmete

ſich aber ganz der Theologie mit ihren verwandten Fächern und
brachte es namentlich in den morgenländiſchen Sprachen ſo
weit, daß er 1715 nach dem Canſtein'ſchen Landgut Dallwitz be
Berlin geſchickt werden konnte, um dem dort zur Erholung
weilenden Orientaliſten J. H. Michaelis als Mitarbeiter bei
Herausgabe ſeiner berühmten hebräiſchen Bibel zu dienen; dieſe
Mitarbeit ſetzte er auch nach der Rückkehr in Halle fort und hat
ſür ganze Bücher des Alten Teſtaments die Anmerkungen
ſelbſtändig bearbeitet. 1719 begab er ſich nach Jena, hörte noch
philoſophiſche und theologiſche Vorleſungen, erlangte 1720 die
Würde eines Magiſters, ſowie bald darauf die eines Adjuncts der
theol. Facultät, welche ihm ſelbſt das Halten von Vorleſungen ermög
lichte, ſam jedoch 1723 wieder nach Halle und nahm hier die
Adjunctur der theologiſchen Facultät und das Jnſpectorat des
Waiſenhauſes an, wonach er 1726 zum außerordentlichen, 1727
zum ordentlichen Profeſſor aufrückte, mehrfach das Decanat der
Theologen 3 und unter außerordentlichem Zudrang der
Studenten ſowohl Collegien las, als auch die akademiſchen
Gottesdienſte hielt Dieſe Erfolge weckten allerdings bei ſeinen
Amtsgenoſſen viel heimliche Mißgunſt, ſo daß ſie, als er 1731
einen Ruf nach Kopenhagen und einen anderen nach Gießen er-
bielt, ſeiſem Weggange ſtarken Vorſchub leiſteten und er ſelbſt
mit Freuden nach der letztgenannten Stadt als Profeſſor c.
überſiedelte. Nachdem er bier 1734 einen weiteren Ruf nach
Göttingen ausgeſchlagen hatte, ſtarb er ſchon am 19. April 1735
an einer mit Stick- und Schlagfluß verbundenen Halsent-
zündung, „den Ruhm eines der gröſten geiſtlichen Redner, und
der ſich um die Schrifften Lutheri ſehr verdient gemacht, und
der Kirche mit Mund und Feder groſſe Dienſte geleiſtet, nach ſich
laſſend'. Unter ſeinen zahlreichen Arbeiten ſeien nur ſeine
geiſtlichen Lieder hervorgehoben, welche von 1720 bis 1735 in
verſchiedenen Sammlungen erſchienen in das neue vrovinzial-
ſächſiſche Geſangbuch ſind ſieben davon übergegangen, als be
kannteſtes: „Jch bin getauft auf Deinen Namen, Gott, Vater,
Sohn und heiliger Geiſt“.

Gardinenbrand. Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand in
dem Grundſtück Land wehrſtrabe Nr. 7 ein Gardinenbrand
ſtatt, der von der Feuerwehr bald gelöſcht wurde.

StadtTheater.
Der Unterſtagatsſekretär,.

Es erfüllt uns jedesmal mit Frende, wenn wir eine Auf
führung von Adolf Wilbrandts „Unterſtäatsſekretär“ auf dem
Tbeaterzettel angekündigt finden. Denn wie ein heller Meteor
in dem ungezählten Schwarme, von Sternſchnuppen, über die
man ſich kurze Zeit freut und die dann vom Himmel für alle
Zeit verſchwinden, ſo, glänzt gegenwärtig dieſes Luſtſpiel unter
den modernen Komödien, eines der beſten Erzeugniſſe unſerer
beſten noch lebenden Bübnenſchriftſteller. Gerade dem gebil-
deteren Publikum wird der „Unterſtaatsſekretär“ ſtets einen
hohen Genuß gewähren. Jndem der Verfafſer, ein wenn auch
nicht neues, ſo doch amüſantes und anziehendes Luſtſpielmotiv

des Werkes bereits um ſieben Uhr. Am Sonnabend findet 4 zu Grunde legend, uns mit feinem Humor hübſche, ja theileiſe
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wahrlich im

faſt ſämmtlich außerordentlich intereſſiren. uch i

entzückende Sklugonen vor die Kugen Mhrr und iras durey
einen ebenſo geiſtreichen wie ſprüdenden Dialog ſeſſekt, köſt er
zugleich in ſcharfſlinniger, anmuthiger und liebenswürdiger Weiſe
eines der intereſſanteſten pſychologifchen Räthſel auf: er giebt
uns die Entwicklung des Chargkters eines jnngen Mädchens,
welches durch alle Stadien der Ueberſpanntheit und Emoncipa
tion hindurch endlich, überwältigt vor echter Herzeusliebe, den
wahren Beruf des Weibes erkennt: wämlich nichts zu ſein und
nichts ſein zu wollen als liebende, gute, verſtändige Hausfran.
Wir baben, als am letzten Jänner des Jahres 1891 das re
ine Luſtſpiel zum erſten Male in unſerer Stadt zur Auf
ührung gelangte, daſſelbe einer ſo ausſührlichen Beſprechun

gewürdigt, daß es ſich heute erübrigt, nochmals genauer an
daſſelbe einzugehen wir haben damals auch bereits hervorge-
doben, daß mit der Darſtellerin jener Frauengeſtalt, der „Ma-rianne“, noch welchem urſprünglich das Luſtſpiel auch ſeinen
Namen führte, und mit dem Darſteller des „Unterſtaatsſekre
tärs“, durch deſſen Eingreifen in die Geſchicke Mariannens die
Läuterung von deren Charakter veyPeißek r wird, das ganze
Stück ſteht und fällt. Nun, und wir haben endlich damals aucd
zu unſerer Freude konſtgtiren können, daß ein paar beſſere Ver
treter dieſer beiden Rollen, als es Herr und Frau Rinald ſind,kaum ſgedacht werden können. Fürwahr, ſie kheinen ihnen
geradezu auf den Leib geſchrieben zu ſein. Frau Rinald
zeigte ſich auch geſtern Abend wiederum als eine reich talentirte
und bühnengewandte Schauſpielerin, welche das leidenſchaftliche
und emanzipirte Weſen der Marianne in den erſten Akten und
die zarte, warme Empfindung in den beiden letzten gleich vor
züglich zum Ausdruck zu bringen verſtand, wobei ihr die Mo
dulationsfähigkeit ihrer klangvollen, umfangreichen Stimme und
der Nuancenreichthum ihres ſtets geiſtreichen Spiels trefflich
zu Statten kamen. Herr Rinald fand als Unterſtaatsſekretär
v. Stargard, einmal ſo recht ausgiebig Gelegenheit, alle Vorzüge
ſeiner künſtleriſchen Jndividualität glänzen zu laſſen. Bei
außerordentlicher Eleganz der änßeren Erſcheinung und des

Auftretens zeichnete er uns in ſeinem Spiel einen durch und
durch edlen und vornehmen Charakter, der mit der Ueberlegen
heit ſeines Geiſtes, der Thatkraft feines Willens und der

Nobleſſe ſeines tief und warm empfindenden Herzens nicht nur
überall ſich alsbald zum Herren der Sitnaſion aufſchwingt,
ſondern ſelbſt der renitenten Marianne zu imponiren, ſie zur
Selbſterkenntniß zu führen, zu beſſern zu erobern
verſteht. Der Beifall, welcher beiden Künſtlern theilweiſe
bei offener Szene reichlich geſpendet wurde, war

vollſten Maße verdient. Die übrigen
Perſonen des Stückes dienen mehr oder weniger nur zur Staf
fage, doch ſind auch ſie theilweiſe mit ſo viel Liebe und Sorg-
ſat theilweiſe mit ſo viel Witz und Humor g.

re Verkor-p rn war im Allgemeinen eine recht qlückliche. Frl. Schnei-
der ſpielte den Backfiſch Röschen mit reizender Grazie und
war als „durchgefallene Lehrerin geradezu rührend; Herr
Sch reiner gab den alten, guten Oberſten, Herr Schmidt
Haeßler den albernen Millionen Wachsmutb, Herr Bach
den jungen von, demokratiſchen Jdeen angekränkelten Kurt, Herr

o ß den von ſeiner Patientin (Frau de la Chapelle) ver
bätſchelten Doktor mir beſten Gelingen; Frl. Greve brachte als
Fran von Helldorf ein beſtrickendes Anßere mit, vergaß aber
über einem harmlos leichtſinnigen Weſen und einem nicht ſelten
in den Vordergrund tretenden warmen Frhee allzuhäufig
die Koketterie, welche doch die Haupteigenſchaſt der von ihr dar
zuſtellenden Frauengeſtalt ſein ſoll.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelüen

angabe geſtattet
S Höhenmötfen, 22. Februar. (Der bieſige Spar

und Vorſch erein) veröffentlicht ſeinen 28. Geſchäfts
bericht. Der Kaſſenumſatz betrug in dem abgelaufenen Geſchäfts
jahre 573 096,87 das Gewinn und Verluſſ Conto 11004,32
mit einem Saldo Gewinn von 4188.49.4. Die Netlobilanz weiſt
auf am 31. Dezember 1892 184 05085.4 in Aktiva und Poſſiva-
Die Zahl der Mitglieder beträgt 269, die mit 394 Geſchäftstheilen
à 400 alſo 157 600 deiſeligt ſind. Das im Geſchäſts-
betriebe thätige Betriebskapital betrug im ganzen 187 907,13
Die Reſervefonds belaufen ſich auf 11 62882 .4, das Mitglieder
r beträgt 47 19292 das fremd angeltedene Kapital
e A. Es wird eine Dividende von 6 Procent vorge

Aus dem Kreiſe Weißenfels 22. ernon (Vom
Felde.) Die jüngſte Thauperiode hat zur großen Zufriedenbeit
des Landmannes unter den Feld mänſen arg aufgeräumt;
durch das Schmelzen der Schneemaſſen und deu wiederkehrenden
Regen wurden die Löcher mit Waſſer ausgefüllt, ſo daß die
ſchädlichen Nager theils ertränkt, theils aus ihrer Bebauſung
verdrängt wurden. Die ſo viel angeſeindete Kräbe hat ſich da
auch einmal nützlich erwieſen indem ſie vom Hunger geplagt,
vielen Feldmänſen den Garaus machte: es iſt beobochiet worden,
doß ein ſolcher „Schwarzrock binnen kurzer Zeit bis zu zwölf
Stück verſpeiſt hat. Der Stand der Saaten iſt, wie dem
Weiß. Krsbl. mitgetbeilt, wird ein guter und ſind dieſe ſo im
Wuchs gefördert, daß ſie gegen kältere Witterung auch ohne
unter dem Schnee geborgen zu ſein, nunmehr gevügend ſoider
ſtandsfähig ſein können.

S Nordhanuſen, 22. Februar. (Petition. Unglückst Wild Die hieſige Hanbel komm hat an
das Abgeordvetenhaus eine Petition abgeſchickt, in welcher um

blehnung des Entwurfs eines Ergänzungsſteuergeſetzes und
um jeder in anderweiter Form in Ausſicht genom
wmenen Vermögensſteuer gebeten wird. Jm Nachbardorfe
Pörsbach ſind in der letzten Zeit 2 Menſchen, der Landwirth
Goitfried Pöllitz und die Landwirthsfrau A. Eckardt in Folge
innerer Verletzungen welche dieſelben durg Pferdehbufſchläge
gegen den Leib erlitten haben, geſtorben. Veim Nachbardorfe
Kleinwerther iſt dieſer Tage in einem kleinen, als Faſanen-
gehege dienenden Wäldchen, welches 3 Wegſtunden vom Harz
len liegt, in einer Falle eine echte Wildkatze gefangen

rden,
S Wernigerode. 22. Februar. (Babnbauprojekt.) Wie

in Nordhauſen, ſo iſt auch hier in Wernigerode ſeitens der ſtädti
ſchen Behörden eine Com miſſion eingeſett worden, welche
den Bau einer Harzbahn Nordhauſen-Bennecken
ſtein-Wernigerode beireiben ſoll. Es iſt der Bau einer
normalſpurigen Bahn mit Secundärbetrieb für wünſchenswerth
zrklärt worden, doch will man ſich nöthigen Falles mit einer
ſchmalſpurigen begnügen. Jn nächſter Zeit findet in Ben
neckenſtein eine Conferenz der Vertreter der betheiligten
Städte ſtatt. Die Baukoſten für die normalſpurige Bahn ſind
auf 14 Millionen Mark, die einer ſchmalſpurigen auf 4 Millio-
nen Mark veranſchlagt.

Vom Harz, 22. Februar. (Meteorologiſche Sta
tion auf dem Brocken.) Wir leſen in Nr. 3 der „Mit-
theilungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins“:
Am 30. Januar fand die Generalverſammlung der Sektion

ſtatt, welche die beſuchteſte ſeit dem Beſtehen der
ektion war. Jn derſelben wurde Bericht erſtattet über die ge

meinſam von den Sektionen Braunſchweig und Hannover ange-
regte Errichtung einer Meteorologiſchen Station auf
dem Brocken. Jn erſter Linie rührig war die Sektion
Braunſchweig, welche 770 .4 aufbrachte und der noch das Braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium einen größeren Beitrag in Aus
ſicht ſtellte. Hannover zabhlte 449 Hildesheim 120 .4, Göt
tingen 122 .4, Klagenfurth 25 .4, Frankfurt a O. 5 Der
Brockenwirth, Herr Schwanecke, ſtellte noch einen größeren Bei
trag in Ausſicht, ſo daß mit dem Beginn des Frühſjabhrs an den
Bau gegangen werden kann.

W Eiſenach 22. Februar. (Feuersbrunſt.) Jnd der
u vom 17. zum 18. ds. Mts. brach in der Scheune des
andwirthes Kranz zu Diedorf bei Kaltennordheim Feuer

ous, welchem 3 Schenunen, 2 Wohnhäufer (darunter die Kompeſche
Gaſtwirthſchaft), ſowie eine Anzahl Schweine und ſonſtige Haus
khiere zum Opfer fielen. Man vermuthet Brandſtiſtung.

rr. Meiningen, 22. Febr. (Der hieſige Spar und
orſchußverein), eingetr. Gen., hat im vergangenen Jabre

nen S von 10060 587 .4 zu verzeichnen. Der
eingewinn. beläuſt ſich auf 23 832 .4, wovon 15 dem Reſerve
nds u dem Sbpezialreſervefonds und 75 Dividende anſie Veitalicher überwſefen werden. Der Vorſiand des Spar

J

l

n Sorſchuß Vereins Waſung er
theilung einer Dividende von 6 in Vorſchlag zu bringen.

F Altenburg, 22. Februar. (Dankbare Arbeit
geber and Arbeitnebmexr.) Aus Aulaß des Jubiläunms,
welches die Metallwarenfabrik von H. A. Köhlers
Söhne am vorigen Sonnabend feiern konnte, haben die Herren
Commerzienräthe Hugo und Max Köbler als jetzige Jnhaber
der Firma, 23 von ihren Arbeltern, welche 20 bis 25 Jabre in
der Fabrik thätig geweſen ſind, Geldbelohnungen ausgehändigt;
die älteren Arbeiter erhielten je 160.4 und die jüngeren 50 -4.
Die Arbeiterſchaft aber ehrte ihre Principale durch die Ueber
reichung einer Votivtafel und ließ durch eine Deputation
ihren Arbeitgebern herzlichen Glückwunſch ausſprechen.

Theater und Muſik.
Berlin. Pietro Mascagni wurde geſtern nacd

Beendigung der „Cavalleria rusticana“ im Königlichen Opern
baufe, welche er in eigener Perſon dirigirte, vom GeneralJnten-
danten Grafen Hochberg Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorgeſtellt,
welcher dem Komponiſten unter Ausdrücken ſchmeichelhaſteſter
Anerkennung den Kronenorden dritter Klaſſe überreichte. Als-
dann hatte Mascagni auch noch die Ehre, der Kaiſerin vorge
ſtellt zu werden.

Bayrenth. Am zehnken Todestage Rich. Wagner's,
am 13. d. M., ſind, wie uns jetzt geſchrieben wird, in Bayreutb
vom Wagner-Vereine, von Seite der Stadtvertretung, ſowie von
einer großen Zahl Verehrer Kränze auf das Grab des Meiſters
niedergelegt worden. Eine offizielle Gedenkfeier fand nicht ſtatt,
dagegen empfing Frau Coſima in der Villa „Wabufried“ zahl
reiche Deputationen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das
Beureben der Münchener Künſtlerkreiſe, im Lauſe des Jahres
in München den „Parſifal“ aufzuſühren, beſprochen. Sowohl

rau Coſima Wagner als auch der Wagner-Verein ſind feſt ent
chloſſen, gegen dieſes Projekt zu prote'liren, zumal Wagner vor

ſeinem Tode mündlkich undſchriſtlich erklärt hat, daß der „Parſifal“
an einer anderen deutſchen Bühue als im Wagner-Theater nicht
aufgeführt werden dürfe; der „Parſifal“ ſei ſein Vermachtniß
an die Stadt Bayreuth

Dem Jntendanten Emil Claar iſt die Leitung des Stadt
er zu Frankfurt a. M. neuerdings bis 1901 übertragen

orden.
t 53

Jndnſtrie, Handel und Finanzen,
S Ouerfurt, 22. Febr. Der VorſchußVerein zu Mücheln,

einger. Gen. m. b. H., hat im verfloſſenen Geſchäſtsjahre einen
Reingewinn von 3720,60 erzielt. Die Spareinlagen be
tragen 333 105,62 das Vereinskapital Konto 66886,73
das Reſervefonds-Konto I und II 11 036,16 .4. Die Miitglieder
zahl beträgt am 1. Januar 1893 295 Perſonen die Haſtſumme
600 .4 295 600 .4 177 000 .4. Das Geſchäftsguthaben
hat ſich vermehrt um 1872,39 Die am 6. März d. J. ein
beruſene Generalverſammlung wird über Vertheilung
der Dividende Beſchluß faſſen.

Köln, 22. Februar. Wie die „Kölniſche Zeitung. mit
theilt, wird die rechtsrheiniſche Eiſenbahn demnächſt 2900 Güter-
wagen von 15 Tonnen Tragfähigkeit ausſchreiben.

WITB London 28. Febrnar. Der Daily Telegraf“
meldet, die Giranten der Baringmaſſe hätten der Verlängerung
der Garantie auf ein Jahr zugeſtimmt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Freitag, den 24. Februar:

Veränderlich, milde, lebhaft windig,

Verliner Börſe vom 23. Februar 1893,
Aufangskurſe 12 Uhr 30 Minuten
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Lombarden 49 Elbethal e 104,50Disconto-Commandit 93,00 Gotthardtbahn 168,70
e ſchaft- 151 tal. Mittelmeer 102,10resdner- Bank 153,70 arſchan Wien 195,

Darmſtädter Bank 142,40 950/0 Jtaliener 99,80
f. D. 120, 4090 Ungarn. 97,60ortmunder Union 64,90 Ruſſ. Noten e 226,

Laurahütte e e 106,40 Hibernia e e 123,Bochumer Guß 134,90 Gelſenkirchen 1683
Mainzer Eiſenb 115,60 Harpener e a 1140,
Marienburg-Mlawka 65,10 Tannenbaum e 94550
Oſtpreußiſche Südbahn. 75,75 Dynamit-Truſt 140,60
Lübeck-Büchener 140, Nordd. Lloyd e 111,75Dux Vodenbach e 228,

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 28. Febrnar, 8 Uhr Nachnl

gang h*4*, Dieichsanleihe 7 90 *Dortm. Union St. Pr. 64 75
23 do. 10130 *Gotthardbahn 159,10do. 87.90 Oeſtr. Cred.-Actien 180,*49, Conſols 10760 Lombaärden 49,50*3 do. 10130 iebeck Montanwerke 171,25do. 37.90 *Cröllw. Papierfabrik 121,*3 “Landſch. Ctr. Pfd. 98,75 *Harpener Kohlen 141,50

*30 87,25 Süd Wen*Disc.-Komm. 194 4 Oeſtr. Goldrente 99,20»Darmſtädier Bauk 1483,60 4 Ung. do. 97,7
»Dentſche Bank 169,60 Jtal. Yienten e 9330»Veri. Handelsgeſellſch. 16125 80. diuſſ. 98,50
»Dresdner Bank 1565 Oehſlr. Noten 1168 45
»Bochumer Gußſtahl 134,90 Ruſſ. do- 314,70
*Laurahütte

Tendenz: ſeſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 146-160, April-Mai 165, MaiJuni 156,
Juni-Juli 167,50, feſter

Roggen: loco: 128--136, April-Mai 137, Mai-Jnni 188,
uni-Juli 139.00, feſt.

April-Mai 143,60, MaiJuni 143,50,Hafer: loco: 140-156JuniJuli 143,75, feſt.
Rüböl: loco: April-Mai 53,70, MaiJuni ſchwach.Spiritnus (70 er Waare) loco: 34 46, Febr. März 38,20 Avril Mai
33,80, Jnni-Juli 34,70, Aug.-Sept. 35 60, Tdz. ſchwach-

G0er Waare doco 654,00, Petroleum loco 19,80.

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte beute in hanſſirender
Tendenz. Die Wſtrige Abendbörſe lag für Banken- und Montan
werthe entſchieden feſt, woran die hieſige Börſe ſich bei Eröff
nung anſchloß. Am lebhafteſten geſtaltete ſich der Verkehr im
Bankmarkt, worin neben Deckungen auch vielfache Meinungs-
käufe ausgeführt wurden. Jn Montanaktien übte zum Tbeil
die Parole vom ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrag, zum Theil die
Ausſichten auf Stabilität der Preiſe in Koblen eine günſtige
Wirkung aus. Heimiſche Bahnen rubig, Lombarden, Italiener
und S wer Bahnen feſt. Der Fondsmarkt war ſtetig,
ruſſiſche Noten ſchwach. Schifffahrtsaktien feſt auf Stücke
mangel per Ultimo. Dynamit-Truſt beſſer. Ultimogeld 2
Privatdiskont 1 Prozent.

Getreidebörſe. Das rauber gewordene Wetter und der
ſtarke Schneefall haben befeſtigend auf die Stimmung im Ge-
treidemarkt gewirkt. Da die Kaufluſt jedoch nur ſehr gering
blieb, konnten höhere Preiſe für Weizen und Roggen nur mit
Mühe durchgeſetzt werden. Die Beſſerung in Hafer blieb
anz geringfügig. Rüböl wenig beacht reiſe neigten zur

vefcſeloſfen, e 3

et
chwäche. Spirlius matt, Umfäte bielten ch in engen Grenzen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerel in Halle (Saale)

waren.

Nah Schuß der 9iedaktion
Drahtberichte.

Paris, 23. Februar. (Eig. Drahtb.) le Meer
blätter beſprechen die Eventnalität der Wahl Juſn
Ferrys zum Präſidenten des Senats, welche g
nahezu geſichert gilt, als eines der bedeutungsvollſten Ereigliſſe der letzten Jahre. Die gemäßigten Organe äußery

fich befriedigt über dieſe Möglichkeit, indem ſie hewon
heben, daß mit Ferry an die h des Senats un
eines event. Kongreſſes ein Mann von feſter Sprache und
Willenskraft treten werde. Die radikalen Blätter üenne
die Wahl Ferrys eine Herausforderung der öffentliche
Meinung. „Lanterne“ ſagt, für Frankreich beginne ein
furchtbares Abentener, die nationale Sicherheit ſei niemals
ſo dem Zufalle preisgegeben geweſen. Die konſervativen
Blä'ter betrachten Ferry nunmehr als den Rivalen
Carnots. Figaro betont, die nunerwartete Rückkehr
Ferrys auf die politiſche Scene bedeute eine Nieder,
lage Carnots und Ribots, da Carnot offen die Wo

reundes Magnia protegirt und Ribot entſchieden
ie Wahl Ferrys bekämfpt habe.

London, 23. Februar. (Eig. Drahtb.) Der „Sigu
dard“ meldet aus Bangkog, die gegenſeitige Erbitterung zwiſchen Frl goſen und Siameſen ſe
im Wachſen begriffen. Der franzöſiſche Konſul und de
Miniſterreſident würden von den ſiameſiſchen Behörde
brüskirt, mehrere franzöſiſche Reiſende ſeien an die Grenp
geſchafft worden, obwohl ſie mit Reiſepäfſen verſehey

Der franzöſiſche Miniſterreſident verlangt Genüge
thunng. Die tonkineſiſche Preſſe fordert zu einer Demon
ſtration im Mekonthale auf.

Kopenhagen, 23. Feb rnas ſten Drahtbericht)
Heute früh 6 Ühr brach in dem Häuſerkomplex am König
neumarkt, in welchem ſich viele Werkſtätten und Waaren
lager befinden, ein großes Feuer aus, welches jetzt mil
Hülfe von 4 Dampfſpritzen und mit Unterſtützung vor
Militär und Marine bewältigt iſt, aber ſehr großen, noch
gar nicht zu überſehenden Schaden angerichtet hat. Dre
Feuerwehrleute ſind leicht verwundet.

Waſhington, 23. Februar. Zum Chef des Juſt,
departements im Kabinet Clevelands iſt Richard Olney auf
Boſton, zum Marineminiſter Hillari Herbert beſtimmt

Chieago, 23. Februar. Alle Weichenſteller da
ChicagoWeſternJndiana Eiſenbahn ſtreiken wegen Ver
weigerung einer Lohnerhöhnung. Der Wagenverkehr auf
der Eiſenbahn iſt unterbrochen.

Ans dem Abgeordnetenhauſe-
Berlin, 23. Februar. (Cultus-Etat, Capitel

Elementarſchulen.) Lubrecht (nil.) bedauert, daß
der von der Regierung eingebrachte Geſetz-Entwurf, be
treffend Aufbeſſerung der Lehrer-Gehälter, nicht allgemein
günſtig aufgenommen und nicht an eine beſondere, ſondern
an die Steuer-Commiſſion verwieſen ſei. Die Er
höhusg der Leſer ſei dringend geboten. Die
Cultusminiſter hofft, daß die Vorlage, betreffend dieAufbeſſernng der Lehrergehälter, in dieſer Seſſion zur

Verabſchiedung gelange. Er habe in der Steuer
kommiſſion über die Abſtriche ſein Bedauern ausgedrückt.
Das Volksſchulgeſetz könne er zur Zeit nicht ein
bringen, behalte ſich aber vor, ſ. Zt. darauf zurück.
zukommen. Vorläufig wolle er ſehen, wie weit er mit deu
Schul-Dotationsgeſetz komme.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Regierungs u. Baurgth Wille

a. Magdeburg. Direkkoren: Dr. Lehmann a. Gr.-Rudeſtart, Pr.
Liſchke a. Greußen, Bindemann aus Straußfurt, Dr. Koch aus
Wackersleben, Dr. Weiland a. Löhau i S. Prakt. Arzt Dr. Goebel
a. Wiesbaden Jngeuieur Fritſch a. Löbau i/S. Ober Reg.Ratb
Diefenbach a. Stuttgart. Referendar Braunbehrens a. Hakver
ſtadt. Oberamtmann Himburg a. Fienerode. Kaufleute Lehn
Förſter, Michaelis u. Hahn a. Berlin. Gummerſon aus York,Franke Plauen i/V., Krausnick a. Boecker a. Hohen
limburg, Cramer u. Brummer a. Bremen, iebig, a. Hamburg.
J a. Aachen, Stephan Juſten a. Leipzig, Schreiber
a. Wien.

Die überaus große fortgeſetzt ſteigende Nachfrage na
Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Créme hat dahin geführt, d
dieſer Tage, vorübergehend keine Doſe mehr in den Depots vor
räthig war! Es iſt dies jedenfalls der beſte Beweis für die
Güte des Präparats, das nach den Empfehlungen, welche ihm
von einer ſehr großen Anzahl Aerzte zu Theil wurde, bei Wund
ſein der Haut, Verbrennungen, Verbrühungen, Geſchwüren, den
bisher gebräuchlichen Mitteln, wie Glycerine, Vaſeline, Carbol,
Zink c. wegen ſeiner antiſeptiſchen, neubildenden und heülenden

irkung weit überlegen iſt. Um ſich vor evige zu be
wahren, ſei hervorgehoben, daß der ächte Fe e Myrrheu
Créme nur in fertig verpacklen Doſen I. verkauft
wird, deren Umhbüllung als Schutzmarke einen weißen Halb
mond mit Stern in rothem Feld, ſowie den Namenszug A-
Jigg trägt. Erhältlich in den Apotheken (in Malle e. S.

öwen Apotheke, EngelApotheke Adler Apotheke, Kaifer

Apotheke. [5196
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
BaukommiſſionSitzungam Freitag, den 24. Februar er. Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadibanrath Genzmer,
Tagesordunng:

1. Koſtenanſchlag und Project für den Umban des Digco-
natsgebäudes der St. Ulrichsgemeinde. 2. Errichtung eines
Kinderaſyls. 3. Sonſtige Eingänge.

Der r der heutigen Nummer unſerer
Zeitung liegt eine Empfehlung des Vereine der
Bücherfreunde bei, auf die wir unſere geehrten Leſer
hiermit aufmerkſam machen. [6132

Verlag der Aktlengeſellſgaft „Halifchen Frnn u Holle.Verantwort ch Redakteure: Chkefredafteur S helm Authony
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de dezeichu
Dr. Walther Gebensleben für Lotales, rovinzielles ter u
Muſik; J. B. Dr. Gebensle den für den Handels vnd e, vörſen Inſeraeen
theil jammtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Antdony von 9Mg--12 Redakteur DeO ebenéleben von 9-12 Uhr. Die Expedito n (Juſerg a Sei
a
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Zweite Beilage zu e 46 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Donnerstag 23. Febrnar 1893.

Dicſcs Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Meinen hochgeſchäßten Kunden ſowie den verehrten Herren von Halle und Umgebung beehre ich mich hierdurch ergebenſt an

axigen, daß ſawintliche S
Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Saison

in dentſrhen, engliſchen und franzöſtſchen Fabrikaten
n und halte mich zur Lieferung aparter gutſißender ITerren-Gtarderobe, bei billigſter Calculation,

eſtens empfohlen.

Gleichzeitig nehme ich Veranlaſſung mein Lager von Ia velocks, VIster, Vaqunuettes, Gtumm-
Faäätatel, Sehaüannohings, Sommer-Schiafröcicec, PIaſcis in empfehlende Gr(nteennß n

bie und zeichne Hochachtungsvoll
Tvis a vis r r e Sqiu le

r v

Eisenbahn- u. Orubenschienen
6078 für Kleinbahnen,trausportable Geleiſe mit allem Zubehör, Mulden Kipp

wagen, Weichen, Dreßſcheiben rc. 2e.,

Vermiethung vollstäudiger Bahnanlagen
offerirt billigſt

Albert Scheller., adlhveiſehe.

e Pivorvos Benmaterie weder An,
als eiſ. I Träger, gußeiſ. Sänlen, Bauſchienen, Plaiten, v
Lerankerungen, Verlaſchungen, eiſ. Fenſter rc.

h Compl. Baneiſen-Conſtrnetionen. Eiſerne
l Knuhringe, Selbſttränke- Eiiriw m

tungen, Futter-
bahn c c. c 4u

v

u
14

e H
7

r 252
T

7 v

a

2 S

S Statiſch e e l n

Ciſenbahn- u.
Gruben-Schienen,

Schlvell u Kipplowrhys c
Complelte Gletzaulagen.

Billigſte Notirungen. Großes Lager. Schnelle ſachgemäße Lieſerung-

e a erung jeder ebe J 77

Freitag, den 24. FebruarDe l169. Vorſteng, 124. Ronne rWorſtg,
Farbe gelb.Anfang 7 Uhr.

Der EBing des WibelungenBübnenſeſſpiel von R. Wagner.
Zweiter Tag:
siegfried,

Jn drei Aufzügen.
Perſonen:

I Wiederum verichten die Feitunges von einer 3 u un e
S Dampſ 1 und SelLampenexploſion, wobei die Geſundheit eines h e e ſehen tMenſchen geſchädigt wörden iſt. S Seiſenkessel, FBeservofre und sonstige Blecharbeisten,

J Es werden dieſe Geſahren im Allgemeinen noch nicht genügend be- Baehe und Bräckenconstructionen,achtet und ſollte, um ſolchen Unfällen nicht ausgeſetzt zu ſein, in jeder Maschinen- und Raugnss, Martguss, Lehmguss,

i lod n h g8 wen e hn cxplodirbare, von hohen wiſſeuſchaf en ransportwagen, Hippwagen, Achsen, RäderAutoritäten, ſowie amtiich als auch asse- e Walzwerke, Stampſwerke,
z curanzseitig geprüſte u. empfohlene S r Hollergänge, Steinbrecher,I Mebegeuge aller Art. Aufzaüge (Fahrstühle) für Por-

sonen- und I,astbeförderung. Krahne. Siegfred F. Caliga-5 c S In das Maschinenfach sehlagende Reparaturen Dex Wanderer H. Bachmann.0r 80 6 alsero R Nordüuser Maschinenfäbriku Tisengiesserei dich J. Jig*
Faſuer H. Keller.Schmidt Kranz C Co, S Brünnhilde E, Reinhardt.

e Erda e M. Rothe.r e h e Stimme des Wald-pogels E. Breuer.
Schauplatz der Handlung1. Aufſug: Eine Felſenhöhle i. Walde

3 Aufzug: Tiefer Wald.

Geſchäfts-Gröffnung. rn r r

Verwendung finden. (60856
Jn Folge ſeires außergewöhnlich hehen Entflammungspunktes, J
welcher von keinem anderen Leuchtöle erreicht wird iſt nicht allein
eine Exploſionsgefahr vollſtändig ausgeſchloſſen, ſondern auch eine
Entzündnng des Oels beim Umfallen
der Lampen nicht möglich Zu de zie

durch das Oel ausgelöſcht ip taneitavernaur von ler Hoſen ſie Vile und Umgegend on o den en beeren en di t n den n ben n t den ie
bentigen Tage am hieſigen Platze, t 6131 15 Minuten er Leipigerſraſe 8. Leipzigerſtr. 59, 1. Etage (nahe d. Riebeckplas) Ende nach Nil übr

eine Tuchhandiuns,
Anfertigung eleg. Herren-Garderob. n. Maass, rVom 60 -000, O00 oesterr. en ſtets mein eiſrioſtes Beſtreben ſen, r dar

Geidguigen er M. B. ester tteate hreichischen 456 in G ver e geehrten OArernsziüns lichen steuerfreien vn R hehet in. a I inper. Opicoria Neäler.
Staats- BRenten-Anleihe. E Verſchwörung XZeichnungen zu der am 27. d. Mts. stattſndenden Sub- 9scription obiger Anleihe nehmen bis zum 25. erts, Kosten- 8 d. Frauen. Xet t Freitag, d. 24. Febr. xSpar- und Vorschuss-Bank. W Der Hülterbeſitzer.Alvrechk Pfaln eSubſeription auf 60 090 000 öſterr. Für Aerzte: ſaddvaſte n Duden Lt.
Goldgulden der 4“/igen in Gold verzins Aerztliche Tage- u. Haupt- r dw e er Je
lichen ſteuerfreien a Bücher a Puder r Sohwinken ennach Dr. Löwe) empfie tStaats-Renten-Anleihe. Aug. Weddy, Leipzigerstr. 22, Julius Wedel
entges Zeichnungen hierauf nehme zum Courſe von 98 h o toten u. Schreibwagren, Halle a. S., gr. Ulrichstr. 41.

W oldemar Thoss, Schwarz woll.Schulgaſſe 7 t S 7 an e 1 1 a,osfscnhn IeLommatzesch vreit, Bügeleedt,34 24 A B c Srennt h an ht e ehe Sorge v C Sl und E enſt, meinde- un rivatbeamte gfältige J. e 2e r e e woneuen En ri roſpekte ikliche und unenn Weſtellt. Heainn hre nenen Oyr W. Mohnu, Direltor, der Kontrakhegmte Laegel, gr. Branhausgaſſe V. 1,2, 1,74, 1,66 1.60.



Holel- n. Reſtauraut-Empfehlungen.

ſotel Sladt Nanhurg

v Halle a. 5. eS Gegenüber der Poſt.
Nähe des The ters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am BVohnhof-

Hnnus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten auten Ruf h

eder Beziehung I d. Praheei in
Volte Conlinenta, Halle a. F.

Haus 8 Ranges am Srvxirall ahnt
Nähe der Kal. Kliniken, Poſt Telegr.

lmt. Elektr. Beleuchtung: Centralh.:
erſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.

reiſen. Bef.: Carl Leistner.
Restaurant zum Dessauer.

Nen eröffnet
Gr. Ulrichſtraße 49,

Fchönſte Lage d. Stadt. Gut gepflegte
Viere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.

iners in und außer dem Hauſe.
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Hrust Poeter.
r 27 gr. Virichetrasse 27

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) Hamburger

Frühstück.- Bier-
Wein Stuben,

sehr reichhalt. Speise-Karte.
da Delicatessgeschäſt dabei.

T rer

und

Lompot, Salat,
Butter, Küäse.

Abends auserw. bill. Speisekarte,
1165

i. MärKerstr. 9. v
Freitag: eSuppe, rPökelkn. Rrbopido u. Sauerkraut, s

zünmmelkenie,
S
O

S
S

llötel goldene Kugel
Näc un Fet egenes Hotel l. e auges

am Vahnhof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger Jpunbe der Dresdener

Bierhalle

832000 2e2e228
7 JOT

G53 zW
o

We

6 6S eS 8s

04 e22 77328Heutsches sekt-Haus,
Fernspr. 581. gr Ulrichetr. 40 I. P.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a/S. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Ioll. Austern, fr. Iummer,
0xtail-, u, Mocturt le-Suppe n.

Vorz. auch im Abon-nement, reichhaltige saisongemässe
Speisenkarte,'

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital, u. russ. Salate ete.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und kleine

stets vorhanden.

S Grün's Wein
Restaurant,

Rathbausgaſſe 7. Telephon 271.

W Beſtreuommirte Weinſtube
Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.„Alle Delteateſſen der Saiſon.“

Speziüalität:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino

nri raund. Jnhaber: H. ittancar.
TNugo Grotius, Halleſches Weinhaus
on gros z en detail O. BRecker,.,9. Mittelwache 9

Pür Zuckerkranke
Weisswein, ganz alt. Beides-heimer, Flaſche 1,10

Weinſiube auch So onntags geöffnek.

rerUötel a rui zur Börse,
mmer Mk. 1,50.ZnVartt i. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Paul Sünderhauf.

Alte Promenade 6, früher Café David.
Sehons v ürdigkoit der Staät.

Telephon 700.
Prima Holländer

Austern.
Fr. Ehrenbergs

W'einstube
S Leipzigerſtraße 11

Beſte und feinſte am Platze.
Reingehalt., preiswerthe LeineSekte v. Klogs Vörster etc.

BReichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
Täglich frische prima

W olländ. Angter n.

Hr. eStadtkoch. [3831
Pröämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Nitchener Hackerbrän.
Untere Leipzigerſtr. 8788.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. Nühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mettagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier o Ltr. 20 4 direkt vom Faß.

Jnhaber H. Steinnecker.

Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Nutzholz Verſteigerung
n dem Großbherzogl. Sächſ. Forſtrevier Ettersburg bei Weimar-

Montag, den 6. März 1893
Linker'ſches Holen in den Forſtortengende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauſt werden:

Stck. Ei ſ. Abſchnitte v. 22-—84 cm mittl. D. u. 2-7 m J 126,14 ebw,D. er 25--43
Anden-

i 9 77 Birken 27--47 em ainbuchen,
W7 rw EichenNutzſcheite.

Zuſammenkunft Vorm. 9 Uhr auf dem Schlag im Linker'ſchen vo
Straße WeimarGroßobringen.

Zablungs und Abfuhrfriſt fünf Tage.
en Beſichti T der Hölzer und Erlangung
roßherzog

Kaufluſtige haben ſich wege
Nummerverzeichniſſe die

bei Weimar zu wenden.
Weimar, den 21.

Die Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpeltion-

Erlen, Graſeſchlag und Fuchsbau

9,46

8,06
2 e 4
0 e

Forſtvevierverwaltung zu Etters

Februar 1893.

8

Brnaunschwesger u. franz
Gemüse-Conserven,rhein. Compotfrüchte in

Glisern und Dosen
von vorzüglicher Qualität,

weisse Amerienn, Apfel-
scehniſto,en lifernisehe Aprikosen,

Sranzös. Cathnarinuen-
4 pfinatamen,

franz geschälte Birnen,
6 italien. Prüncelten,w. und englischeMarineladen, Geléèes,

rheinisches Apfelüraut,
feinsten Lindenblüthen-

honig,
süsse Messinner- u. Blut-

npfelsinen,
reiſe Ananasfrüchte,
r. Magdeb. Belicatess-anauerkvraut mit Borsdorfer

Aepfeln,
nene Malta Kartofſeln,

Matfjes- Heringe
empfiehlt

Julius Bethge,
S Leipzigerstrasse 5.

Boeht W'estphäl.
Pumpernickel

4 FFCund 75 Vg-üsor ahmtafelbutter

der Molkerei Vacha u. Wetterburg
à Pfund 3,40 Mark.

G. Zää8,gr. Vlrichsetr, 60, Poernspr. 367
Provinzial-Cesaughbücher

vomeinfachſten bis eleganteſten einſieht

in großer Auswohl 5951Friedrich Müiler, Papierhandlung.
Leipzi erſtraße 29.

Putzfach!
Der Unterricht f. feinere jg. Damen

beginnt am 1. März. Vnmelhn geht
n

Lota, Schulberg 17, I.R. EBBeimiseh,
prakt. Aahnartist,

Ehrenmitgl. m. gold. Med. f. Kunst u
Wissenschaft d. R. J. Circolo PFren-
tano in Larino, gr. Ulrichstr. 49, EI.
(Dessauer), künstl. Züäühne, Plomben,
Zahnoperationen gänzl. schmerzl. Aut
briefl. Wunsch Besuch in der Wohnung.

h

t

Apfelsinen, 355-50 St. je nach Größe
der Früchte, Mark 3, Citronen
Mark 2,70, froſtgeſchützt verpackt, ver
r vortofrei die Alministra-
tion des „EBxporteur in Triest

Rehe, Damm Rot- I.
Kciwar zWwild,

prächtige Puter u. gopa rn

Mossila-Aptblsinon

Kiſte v. 200 Stück 19 Mk.
Reiches Wildhandlung.

für wirklichGarantie bedeutend billiger
W wuie in jedem Geſchäfte.

10 I. 50 Pf.
verſende 4 Pfd. ge neue

ieſe genügen zurDannen, Füllung eines große n
Deckbettes und Kiſſen und find Unüber-
trefflich in Lockerhaltbarkeit

Verpackung wird nicht berechnet.

Janhme,S H alle a S
Größte Veitfedernhandilg am Plahze.

Zum 50 jähr. Phejubiläum
ſenden ihren lieben Groß-Eltern, den
Guts-Auszügler G. nebſt Ge
mahlin H. Reuter geb. Mai in Harsdorf, die beſten Glückwünſche Die
nicht geladenen Enkel in Leipzig.

Wir verkaufen
ſoweit der Vorrath reicht:

Melonengerſte, auch auf geringen
Böden zu bauen, Chevaliergerſte,
reichſten Ertrag gebend, Noe-
Semmer-Weizen in Körnern dem
Winter-Weizen gleich. Alle drei
Sorten auf kalten Höhenboden

S doppelt drieurt, zum
[5265Preiſe von

Mk. 190 per Tonne bis zu
Ctr. ab Fabrik Spora, Mk. 1
per Tonne über 10 Etr.
e Meuſelwitz.W erfabrik Spora

Act.Geſ. Sporabel e S. A.

é.

9 4 4

3 Prof. Dr.

Poſtſtr. 18.

G Halle a. S.,2Zinksgartenstrasse 14.
S ZAweiggeschäft der RKof-, Weſn-Groeshanalung

A. Bargharelt in PErfurt,
gegründet 1785.

Reichhaltiges Lager in Weiss- u Rothweinen, französisehe und Doeufscho
lonsseuse, Dessert- und Frühstücks-Weine, Rum, Arac, Cognae ete

E. ob Staube.Gowntoir und Kellereien Zinksgartenstr. E.
General- Vertreter El. Gummel.

es Apijooudu 4

n.

Wegweiſer durch Halle.
Archäulog. Mufenm, n Vorſteher Prof. Dr. Hollo ender.,a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch, Kupferſtichkabinet, Domgaſſe iSonnabend von 11--1 Uhr. alten Obe r gebände- Sonne

e 3 „Fried- tags von 1 r.richte e i t e leere W Marienbibliothet gegenüber der
nerstag. Freitag, von 8—-1 Uhr Vorm WMarktkirche. Donnerstag 2—2 Uhy
Mittwoch und Sonnabend von 9 12 Nachmittags.
Uhr Vorm., 2-4 Uhr Nachm. in den Provinzial Muſenm Domgaſſ
Univerſitätsferien täglich von Uhr. u u generBotaniſcher Garten, gr. Wallſtr. tags gratis hie

Mittwochs. Freitags 11 1 Uhr23. Montag, Dienstag, Donnerstag pPf iſt jederzeit 1 Mark.Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt- ca Koltſir- 14, Amtsgericht,
on von 6—12 Uhr, I. Steinſtraße 7/8. Grundbnch an
J Ehriſtl. Hoſpiz für Damen und Ecke Rathhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Chriſti. Mägdeherberge, Marihahans, Städt. Muſenmn für Kunſt uns
Sophienſtraße 6. Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtBwenkmäler. Händel-Denkmal, (20 i t knentgelzthe, w.
Markt Händels Geburtshans. Eintritts geld 50 Pf.
Nicolaiſtraße 42. Denkmal Auguſt Landrathsamt des Sgalerehes,
Hermann Franckes, Frauckeſche Siiſt im Stäudehaus, Luiſenſtr. 7. geöſfuel
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine von 8—1 und 3-6 UhrWieſe. Denkmal für die 1813/15 Lanöſchaft der Vrovinz Sachſen
gefallenen Hallenſer, Königsplatz. Direction Marlinsba. Nr. 7a. 8- 3Uhn
Denkmal für die 1866 gckallenen Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
Krieger, alte Promenade. Denkmal eingang Wilhelmſtraße 1.für die 1870/71 gefallenen Hallenfer, Land wirtſchaftlicher Cenfral

Markt. BVerein, Korlitraße 14.Digkeniſſenganftalt nebſt Martin- Moritzburg am Paradevlak-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif Reſidenz, Domgaſſe 6.
tungen Hanupteingang Franckeplatz J. Rother Thurm Markt.

Städtiſche Sparkaſſe. Aiathhane-
gaſſe. Wochentags 8—1 und 355 Uhr

Kliniken. Chirurgifſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.

Sparkafſe, Kreis Kommnunalkaſſe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

P r grigen. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath

Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Kaltenbach. Mediziniſche
Klinikf, Hagenſtr. 7a, Direktor Geh.

Städt. Gymnaſinum, Sophienſtr
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs

Med. Hlath. Prof. Dr. Weber.

ſchule und lateinloſe Realſchunle

Angen- und Oyhrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. MedMats Prof. Dr. Schwarhe. RNernen ne Stadtthenter, alle Proc

9 ene w. Verband z. Beſſerung der landioArbeiter Verhältnlſe Karlſtraße 14
Victorigathegter, Leipzigerſtraße.

UNniverfität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade).

Nervenklinik des Prof. r. Seelig-müller in der mediziniſchen Küntt,

7a. 11771 Uhr.ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

Ritterguts- Verpachtung
Rittergut Trossin, Kreis Torgau,(3 km Vahn Dommitzſch, 5 km Elbe Dommitzſch, 12 km Bahn a

ſoll auf 12 dar vepbotwiet werden.
Größe 440,3 ha Acker 17,9 ha Karpfenteich49,7 h a Wi'ſe 159 ha Garten

59 ha Weide 39 ha H ofraum.
Gebäude, Brennerei und J in gutem Zuſtande. Angenehme Lage,

geräumiges, am See gelegenes Wohnhaus. Ia W Roeihwiild, diche und
Fafanen etc. (358 ha Forſt), wird evtl. mit verpachtTermin am 1. April 1893.

Pachtcontracte und Bedingungen bei Herrn Rechtsanwalt Stelzer, u
Torgan und bei E. Lientenant a. D. tTr e

Mitbeſitzer.

I. e 1893.
0Säohsisohe 3 Rentenaneitto v von 1692.

Anmeldung auf die am 1. u. 2. März er. zum Courſe von 87,75zur Subſcription kommenden 30000000 Mark obiger Anleihe, nehmen wir
koſtenfrei entgegen.

Halle a/S, den 22. Februar 1873.Hermann Arnold n. Co. BankK-Comm.-Ges. Halleschep
Bankverein von Knliseh, Kämpf u. Co. H. W. Lehimann,

Reinhold Stecknev.

Berliner Tageblatr
und

vollständige Handels- Zeitung
nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat-Beiblättern

illuſtr. Witzblatt „UIL illuſtr. belletr. Sonntagsblatt „Dentſche
Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt' und Mittheilungen
über Landwirthſchaft, Gartenban und Hanswirthſchaft“.

S

Hat von allen großen dentſchen Zeitungendie ſtärkſte Verbreitung im Jn und Auslande

ſowohl in 7 Familienhänſern, wie in Hotels, Cofés und Reſtaurganuts.

Man abonnirt bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches
für Mark 75 Pf Monat März,

Alle nen vinzutre enden Abonnenten erhalten den bereits erſchienenen
des ſpannenden Romans vonLudwig tabſeht: „Das Teſtament des Herzogs“

gratis nachgeliefert-

u v n rVom Freitag, den 24. Februar er anſteht ein großer Trausvort
Prima bayriſcher Zuchochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Schwaab Cohn,
Galle a, S. Magdebnrgerftraße.
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An NAampkKe OO-
Er an S an r P V S Se gegr. 1844.Leipziger-strasse Nr. 3

empfehlen ihr mit allen

I Neuſteiten der Friifijaſirs- und Sommer- Saison

(umweit des Marktes)

ausgestattotes Dager godiegenster in und auslängischer Stoffe zur Anfertigung

ſeinerer Herren- Garderobe
e bei coiviler Preisstellung. T.

2 ma

(609

e v

Anmeldungen auf die zur Zeiehnung aufliogenden
60 Millionen Gulden 42, Oesterreich. Goldrente
zum Courso von 98 am 27. Februar d. J., sowie
30 Hillionen Sächgischo 3 Rentenanleihe
zum Course V. 87 am 1., und 2, März d. J. nehmen wir
Kostenfrei entgegen, 6111

Paul Sechauseil G Co., Baukgeoschüft.

re
Oſſenen. geſuchte Stellen

a chbinderlehrling
Fried., Müller,

Leipzigerſtraße 29.
Wirthſchaſterinnen, Kochmamſells

Stützen, Verkäuferinnen, Köchinnen.,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Hansarbeit. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 18. [6040
Suche für 1. April eine jüngere in

Butterwirthſchaft und Federviehaufzucht
tüchtige Mamſell. 6061Ritkergut Großobringen b. Weimar.

Selina Riehter.
Gute Knechte, Mägde, Hansmädqhen,

auch Arbeiterfamilien lieſert ſchnell
u. billio, wie ſeit Jahren bekannt.
Retonrmarke!) Eberling's Vermie-
ungs-Burean in Torgau. [6055

Geſucht
wird zum 1. April ein nicht zu jungesMädchen, weldes befähigt t. einem
Mädchen von 6 Jahren den Unterricht

ertheilen, auch bereit iſt, der Haus
rau zur Hand zu gehen.

Anerbiekungen mit Angabe des ge-
forderten Gehaltes werden erbeten bei
Herrn Gutsbeſitzer und Ortsvorſteber
A. Virxl in Veiderſee bei Wallwitz.

ür gr. Rittergut wird z. Erl. d.
irthſchaft u. ff. Küche b. Familien-

anſchl. eine kräſt. Oeconomentochter als
Scholarin geſ. Beding. ſehr angenehm.
Vorſt. erb. Fran Wolfram Völberg. 4

Stelle-Geſuch.
Erſte Kochmamſell mit guten Empfehl

mngen ſucht zum 1. März oder ſpäter Stel
lung in ein beſſeres Hotel oder Reſt.

„Offerlen erbeten unter Z. 6802 an
die Exped. d. Bl. (6102

5

Zum 15. Mär

01 Merſeburg einzuſenden.

3 93 ſuche ich auf eg.
8 Wochen in Halle für ein ja Fräul.
eine auſtändige Penſion wo ſie kirekt
zum Hauſe gerechnet wird. Das Fräu-
lein will von da aus in einem Hotel
die feinere Küche erlernen. Beding-
nungen bitte unter Chiffre 750 voftlag.

16065

Anſt., kräft. BWädchen, 15 J., ſucht 1.
Abpr. Stell. in einem anſtändig. Hauſe.

Näh. Thomaſiusſtr. Nr. 3. Förſter.
Geſucht und nachgewieſen: Stadt u.

Landwirthſch,, Köchinnen, Stützen,
Stuben-, Haus-. Küchen u. Kinderm.
Frau M. Want ziöben, Spiegelg. 1.

1 Schafmeiſter
mit 10jährigen Zeugn. ſucht 1. AprilStelle d. Fr. Kinr, Fleſſchergaſſe 1.

Ein Vehrling findel unter günſtiger
Bedingung VPlatz bei 4929

Julius Meyer,
Halle, Brüderſtraße 16.

Wirthchaſterin
Gesueh.

Diefelbe muß in d. feinen Küche,
Milchwirthſchaft 2e. gründlich erfahren
ſein. Leutekoſt nicht vorhanden. Ge-
halt 360 z. 1. April. Offerten an
Fr. Oberamtmann Schnock, Dom.
Opperode, Vallenſtedt. 6105
Ein junger Landwirth aus anſtän-

digem Houſe, der ſeine Lehrzeit been-
det hat, findet zum 1. April Stellung

als 6104Volontair-Verwalter
auſ Domgine Schöngleina b. Roda S L.

Jn meiner Wirthſchaft von 350
Morgen findet zum 1. April d. Jahres
ein jnuger kräftiger Mann, nicht unter
18 Jahren, als
Volontair-Verwalter,
Aufnahme [6115Stiftsgut Kühnyanſen b. Erfurt.

O. Lindner.,

Z junge Landwirthſch.
ſuchen Stellen durch Fran
Fleiſchergaſſe 1.

Ein junger Mann mit Primaner-
Schulbildung u. landwirtbſchaftlicher
praktiſcher Ausbildung ſucht per ſofort
oder ſpäter Stellung als

Vervalter. [6110Gefl. Off. erbeten sub P. E. 10
poſtlagernd Brücken a. d. Helme.

nche für meinen Sohn, welcher
in allen Fächern der Gärtnerei bewan-
dert iſt, und welchem die beſten Zeug-niſſe zur Seite ſtehn, Stellung als
Privaigärtner, oder eine vortheilha'te
Parbtung. Cautiouſtehtzur Verfügung.

Karl Strauss
Gottesacker-Jnſpektor. [6046

Halle a/S. Gottesagckergaſſe 7.
jüngere VerJuſpektoren, walter, Oeko-

uomenſöhne, Volontäre, Hofaufſeher,
Hofmeiſter, herrſch. Kutſcher, Ziegel-
meiſter, verh. u. led. Schäfer ſuchen
Stellung d. d. landwirthſchaftl. Bürean
von Fried. Grosse, Halle a. S.1. Oekonomielehrlinge, led.
Kutſcher, Gärtner, Diener, Beenner,
Schweizer ſiaden Wpuende Stellung

Stoelle-Gesuch.
So Mk. demjenigen, der mir gute

Stelle als Buffetier, oder als erſter
Kellner auf greß Bahnhof verſchafft.
Offerten erbeten unter Z. 6101 on

die Exped. d. Vl. (6101 6

LehrlingsGeſuch.
„Jn meiner Delikateſſenhandlung

findet zu Oſtern ein junger Mann mit
eutſprechender Schulbildung Aufnahme
als Lehrling. Koſt u. Logis im Hauſe.

123 Julius Bethge.

Klar,
(6114 e hinfür alle Zeitungen und Faohzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 77

General Agentur:

c

et

5

C
t

W

für Halle a. S. F

unt. O. A.
Mosse, Halle.
a

Am Riebeckplatz
ſind 2 h belle e zzügli paſſenals Contor ſoſort oder
ſpäter zu vermiethen. ſ6118]0

Näheres bei R. Mosse, Hier.
Circa 30,000

W KaS Zahnſtocher
ſchöne ffache, franco Mark 10.

Muſter gratis. [6098
A. Wojtiechel, Böhm. Aicha.

à 65 4 pro Ctr., Luzerne- und

Konkursverfahren.
Jn dem Koukursverfahren über das

Vermögen des pr ctiſchen Arztes Dr.
med. Gadotv, früher zu Jeſſen, iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver

walters, zur h von Eiu-wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſich-
tigenden Forderungen und zur Be-
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthharen Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den 14. März
1893. Vormittags 10. Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt Zim
mer Nr. 1. beſtimmt. (6109Jeſſen. den 18. Februar 1893.

Königliches Amtsgericht.
Meldung n 3jährig-freiwilligen

ienſteintxitt. (606
Die 3. Escadron Ulanen- Regiments

Hennigs von Treffenfeld Altmärkiſches)
Nr. 18 nimmt bis auf Weiteres noch
Z3jährig Freiwillige zum Dienſteintritt
ain 1. Okt. 1893 au. Junge Leute,
welche das 18. Lebensjahr gut taelegt
haben, wollen ſich in Gardelegen, beim
Wachtmeiſter Ggebler, unter Mit-
bringung ihres Meldeſcheines melden.

Rittergutsverkauf.
Verkaufe mein Rittergut an der Leip-

zig-Dresdner Bahn, 15 Minuten v.
Bahnhof. Areagl ca. 1300 M. in einem
Plan am Hofe. Schloß und ſchöner
Park mit Faſauerie.

Näh. u Z. G992 d. d. Exp. d. Bl.
Verkauf wegen Todesfall,
Jn einer bedeutenden Fabrikſtad,

mitten im Walde, an 2 Babnen gelegent
iſt einbedeutendes Dampfſägewerk, Bau-
geſchäft mit Tiſchlerei u. Holzbandel
ſoſort pre swerih zu verkaufen.

Sämmtliche Maſchinen u. Einricht-
ungen der Neuzeit entſprechend vor
banden.

Zwei bis drei ſtrebſamen jungen
Leuten iſt hier eine ſeltene Gelegenheit
geboten S eine gute Exiſtenz zu gründen.

Zux Uebernahme ſind 80 bis 90,000
Mark erforderlich.

Offerten unter Z. 6097 d. d. Exped
d. Bl. erbeten. [6097
Hastvieh- Verkauf.

45 Faststiere,
100 Mastlämwer,
feinſte Wagre, verkauft im Ganzen od.
Einzelnen beibaldiger Abnahme Ritter-
zut Zſchölkau, Station Rackwitz der
eipz.-Berl. Bahn. 6066

Luzerne-Samen
Kopfkleegemiſch à 50 4, beide
Sorten 1892 er Ernte, garantirt
ſeidefrei, abzugeben. [6083

Proben poſt- u. koſtenfrei.
Rittergut Queis.

Nur Milchner-
Poltheringe,

das deunkbar Beſte empfehlen
Oleim Windmüller,

94 Leipzigerſtraße 94.

Faushaltseifen nieKleinſchiieden.
BRriefmarken- Sammlungen

ſowie alle Marken u. Briefſchaften von
1870 1875 werden zu hohen Preiſen
geſucht. Off. erb. sub Fr Birnbaum
a. d. Exped. d. Bl. [6107Schä Piani I. 3. verkaufenSchönes dent 18
Fagnrtotfteln.
Achf. Neuſtädter, desgl. Maguum-n wie bekannt r veſte W jare

ganz ſroſiſrei u niht ſüß, empfeblt
im Eanzen u. Eipzeln, auch in e u
i Etr. zu billigſten Preiſen, für
Händler ſiets billiger, frei Haus.

Beſtellungen werden reell alt. ſuen

ausgeführt von (612Ozgenr Reller. Steinwes 32.

Roß und Viehmarkt
in Torgau.
Der vächſte Roß- und Viehmarkt

zier, findet am Dienstag den 7. Märzferner Stättegeld wird nicht

erhobe 6)06n.
rgan, den 20. Februar 1893.v Her Magistrat.

Carl Kochs
ärztlich empfohleue

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt
ieiden, auch Atheinnoth das bewähr-
teſte und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

50 in 2851Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelapotheke, Adlerapotheke,
Apotheke zum deutſchen Kaiſer-

elmnbold Co.
Steinbachs AdlerDrogerie,

H Ouaritſch, FloraDrogerie.
W nur ters Nachfl.

atz, w u t gRichard Sachſe, 6. L. Scheidelwwit
N. Sträßzner,Leonhardt, Reilſtraße
Nogt Lorenz, J. H. Kaufmann
A. Reichardt jun., Giebichenſtein
Felix Sioli, Giebichenſtein.

e

Aetz-Natron
in friſcher bochgrädiger Waare nebſtRecept zum See ochen, [5978

Ernst Jent2zsech,
Leipzigerſtr e 29.Grobeenption an 4 o Oedtorreiohiehe in od.

ferzingliche gteuerſreig Staats-Renten- Anleihe

Anmeldungen auf die am 27. zur Zeichnung gelangenden Gulden 60,000,000 obigen
Anleihe zum Course von 98,50 nehmen Wir kostenfrei entgegen. r

alle a. S., den 23, Februar 1893,
Hermann Arnhold Co., Bank Comm.-Ges.,

Hallescher Bankverein v. Kulisch., Kaempf &C0.,
II. V. Lehmmann, Reinhold Steckner.

Garanhnaxliſh J. V. Dr. Walter Gebensleben, nſerate), Halle a S2 Verlag der Aktien- GeſellſchaftExpedition der Halliſchen Zeitung ax. Märkerſtr. 10. Eeöffuet von 7 Uhr
en c Uhr bende er Schwetſchre i VBuchdrugerei,



während des letzten Jahrzehnts die Pferde in 32 Regierungs-

ſind die Solopartien denen es an dramatiſcher Geſtaltung

Ergebniſſe der Viehzählung 1892.
Wir haben im denlſchen Reiche bisher drei Viehzählungen

gehabt, 1873, 18833 nd am 1. Dezember 1892. Das Ergebniß
der letzten Viehzählung für das Reich iſt noch nicht zuſammen

Dagegen liegen in der Staliſtiſchen Correſponden
J ſe vorlänſig ermikkelten Zahlen ſür Preußen nebſt

gidert bor.
bot ſich für Preußen die Zahl der viehbeſitzenden Haus

dem Jahre 1883 von 3 127 144 auf 3296 693, alſo
x 169549, d. h. 5,42 T vermehrt. (Eine ähnliche Vermehrung,

68 fand von 1975 auf 3883 ſlatt.) Nach der Zählungi ergiebt fich ſür den garzen Stagt Preußen eine Stück
v

2647 388 Pſferden (2417 367 im Jahre
247 Manleſeln 592
354 Weln 446o s Wien (3733641

10 092568-Schoſen t 752 328
7 704 354 Schweinen 5819 136
2 953 748 Ziegen (1680 686

1 249 509 Bienenſtöcken 1298040
Es haben ſich hiernach von 1883 auf 1892 ver mehrt die

Vſerde um 230021 Stück oder 9,62 die Rinder um 1 113 319
Stück oder 12,74 die Schweine um 18385 218 Stück oder
32.40 die Ziegen um 273 062 Stück oder 16,25 die Bienen
ſtöcke um 11460 Stück oder 0,93 dagegen haben ſich ver-
mindert die Maulthiere, Eſel und Schafe, letztere um 4659 760
Stück oder 31,59 Vergleicht, man die Zahlen von 1892
mit dem Stand der erſten Viehzäblung von 1867, ſo ergiebt ſich
eine Vermehrung der Pferde von 1867 bis 1892 um 306 238
Stück oder 13,08 der Rinder um 1 826 715 Stück oder 22.77
der Schweine um 2815 131 oder 57.58 der Zziegen um 606 070
oder 44,97 dogegen eine Verminderung der Manleſel
um 500, der Cſel um 4786, der Vienenſtöcke um 63 257 und vor
nllem der Schafſee um 12212 416 Stück oder 54,75 Mit
Bezug hierouf, bemerkt die „Statiſt. Corr.“, daß die aroße Ab-
nahme der Schaſe ſich einerſeits aus dem erweiterten Anbau
erklärt, der ihnen die Weideflächen entzieht, während dieſe Vieh
art anderſeits wegen des überwältigenden Wettbewerbs über
ſceiſcher Länder keinen Nutzen mehr abwirſt. Abgeſehen von den
Schaſen hat die Viehhaltung im Allgemeinen einen erfrenlichen
Auſſchwung genommen. Das allmähliche Hinſchwinden der
Maulthiere und Eſel iſt ohne Bedenlung, ebenſo bietet der in
der Bienenzucht eingetretene Stillſtand keinen beſonderen Anlaß
zu Bedenken.

Betrachtet man die einzelnen Provinzen, ſo ſteht Oſtpreußen
in der Pferdezucht obengn, indem es beinahe zwei Fünſtel (15,96
pCt.) des geſammten Pferdebeſtandes enthält; es ſolgen Schleſien
mit 11,19 pCt. und Brandenburg mit 10,03 vCEt.: dagegen
weiſen Heſſen-Naſſau (2,84 pCt.) und Weſtfalen (5,02 pCt.) den
geringſten Pferdebeſtand auf. Rindvieh iſt am meiſten ver
treten in Schleſien (14,78 pCt.), in Rheinland (10.92 pCt.), in
Hannover (9,98 pCt), und Oſtpreußen (9,69 pCt. den gering
ſten Rindviebbeſtand weiſen HeſſenNaſſan (5,54 pCt. und Weſl
preußen (5,61 pCt.) auf. Faſt ein Fünſtel aller Schafe (18.32
pCt.) beſitzt Pommern, ungefähr je ein Zehntel Brandenburg,
Hanrover, Sachſen, Poſen, Weſt und Oſtpreußen, die wenig-
ſten Rheinland (2,46 pCt.) und Schleswig Hollſtein (2,87 pCt.).
Der vierte Tbeil aller Schweine findet ſi b zuſammen in
Sachſen (11,56 pCt.) und Hannover (13.46 pCt.), während die
anderen Provinzen für dieſe Viebgattung eine ziemlich gleich
mäßige Vertheilung zeigen. Von den Ziegen entfallen drei
Viertel zuſamwen auf die Provinzen Rheinland, Sachſen,
Brandenburg, Hannover, Weſtfalen und Schleſien, die im ein-
zelnen 14,88 bezw. 14,81 bezw. 13,04 bezw. 1128 bezw. 10,55
bezw. 10,51 pCt. der Ziegen haben in Oſtpreußen und Schles-
wigHolſtein iſt dieſe Viehgaltung ziemlich ſchwach vertreten
(1,28 bezw. 227 pCt.). Jn der Bienenzucht nehmen Hannover
mit 12,94 pCt., Oſtpreußen mit 11,67 pCt. und Schleſien mit
10,10 pCt. mit zuſammen reichlich einem Drittel der Stöcke die
erſte Stelle ein, Heſſen Naſſau, Weſtfolen und Sachſen die
niedrigſte Stelle (mit. 3,16 bezw. 583 und 5,88 pCt.

Sieht wan von Berlin und Sigmaringen ab, ſo nahmen

von
zahl

per

bezirken zu und in 2 ab, die Schafe in deren 1 bezw. 33, die
Bienenſtöcke in 13 bezw. 21; dagegen vermehrten ſich die
Rinder, Schweine und Ziegen in ſämmtlichen

Bezirken JJn den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont belief ſich
die Zahl der

Pferde auf 527 (gegen s im Jahre 1883)

Eſel 2 2 e 2Rinder 25577 202349
Schafe 92887 66704Schweine 27476 17735Ziegen 9042 7332Bienenſtöcke 29848 2862

Concert der Reuen Singakademie.
Wir baben Herrn Mnſikdirector Vore tzſch geſtern Abend

recht aufrichtig bedauert, denn es muß hart ſein, ſich ſo ſchmäh-
lich um die Früchte ſeines Fleißes gebracht zu ſehen. Während
nämlich die vorgeſtrige Generalprobe zu Bruch's „Achilleuns“

wie man uns ſagt ein nach jeder Richtung hin hoch
befriedigendes Reſultat ergeben hat, kam die geſtrige übrigens
vor einem den großen Saal der „Kaiſerſäle“ bis auf den letzten
Platz ſüllenden Anditorinm ſtattfindende Aufführung in dem
II. und III. Theile des Werkes durch die völlige Heiſerkeit der
Soloaltiſtin arg zu Schaden. Das war umſomehr zu beklagen,
als die Auſſührnng im, Uebrigen überall die Merkmale gewiſſen-
haſlen Einſindirens aufzuweiſen hatte. „Achillens“ Dichtung
nach Motiven der Jlias von Dr. Heinrich Bulthaupt, für
Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, componirt von Mox Bruch
als Wer 50 iſt ein Werk, wohl geeignet, das vollſte Jntereſſe

des Hörers für ſich in Anſpruch zu nehmen. Die „Halliſche
uns brachte in vorgeſtriger Nummer bereits eine Ein
ührung in Dichtung nnd Muſik, ſo daß wir auf Einzelheiten

bei der Beſprechung des Werkes nicht mehr einzugeben brauchen.
Wie in allen Vrnuch'ſchen Compoſitionen wirken guch im
„Achilleus“ Talent, Fleiß und künſtleriſcher Ernſt zu einem be
dentungsvollen Ganzen, wenn auch „Achillens“ ebenſo wie

Odyſſens“ von demſelben Componiſten die ſtimmungsvolle
riſche und den unmittelbaren Ausdruck des „Frithiof“, deroGlocke“ u. A. nicht zu eigen hat. Man hat Bruch als den

bedeutendſten Componiſten auf dem Gebiete des weltlichen
Oratorinms zu betrachten. Eniſchieden zu weit aber geht es,
wenn man Bruch in ſeiner Bedentung als Componiſt über
Brabms zu ſtellen verſucht und, ihn den „Beethoven der Neu-
zeit“ nennt. Dunmh derartige Weihranchſpenden wird man weder
den einſichtigen. Muſiker zu beeinfluſſen, noch den Werth der
Bruüch'ſchen Werke zu erhöhen vermögen Wollte man Bruch als

enial, oder originell bezeichnen ihm beſondere ſchöpſeriſche
kraſt oder Tiefe der Auffaſſung nachrühmen: man würde ſicher-

lich manchem Widerſpruch begegnen. Dagegen ſteht es feſt
und das beweiſt auch der „Achillens“ daß Bruch alle muſi
kaliſchen Formen und Ausdrucksmittel in hohem Grade beherrſcht,
doß ſeine Muſik die glücklich geſtaltende Hand eines gediegenen
Tondichters erkennen läßt und daß er wenn auch Manches
anf den Effekt zugeſchnitten erſcheint niemals die Schönbeits-
renze überſchreitet. Der choriſche Auſbau iſt zweifel
os das Bedeutendſite am „Achillens“; Bruch's Vor

liebe für den Chör tritt überall zu Tage. Und alle
Enſembles rühmen nicht nur Bruch's Meiſterſchaft im
Cborſatz, ſie ſind auch außerordentlich ſang- und dankbar. Das
Orcheſter iſt durchweg klangſchön und eſſeklvoll behandelt; die
drei Orcheſlerſtücke- im III. Theil („Wettſpiele ge Ehren des Pa-
troklus“ eine, jede durch eine charakteriſtiſche Bläſerfanfare
eingeleitet zählen wir mit dem Chörprolog, dem Morgen-
geſang der Trojaner und der Scblußſzene des II. Theiles zu den
bervorragendſten Schönheiten des Werkes. Weniger bedeutend

mangelt. Namentlich hätte Achilleus eine erheblich ſtärkere
Zeichnnng wohl vertragen. Was die Anfführung ſelbſt betrifft,
ſo ſind wir dem Königl. Muſikdirektor Herrn Vorehſch vollſte
Anerkennung ſchuldig Die dem Werke zu Theil gewordene
orgfältige Vorbereitung trat uns in allerexſter Linie aus den
riſchen, wohldisziplinirken Chören entaegen. Alles war da wit

Hingebung und Verſtändniß bei der Sache und namentlich hin
ſichtlich der Schallirung de Srtryg würde Außerorden
eboten. Auch das verſtärkte Halleſche Stadtorcheſter
tand ganz auf der Höhe ſeiner Auſgabe. Schlagfertig folgte es

dem mit den Jntentionen des Komponiſten auf's Jnnigſte
vertrauten, und alle Factoren zu ſchönem Zuſammengehen, ener
ges und, ſicher vereinigten Dirigenten. Von den Soliſſen ſieht
Frl. Helene Jordan aus Verlin, welche Heiſerkeit melden
ließ, außerhalb einer kritiſchen Beſprechung. Sie verſuchte ja
tapfer, die Partie der Andromache zu ſingen, mußle dies Be
ginnen aber bald auſgeben, da die Slimme gänzlich verſagte
Die große Klage der Andromache (8. Theil Nr. 16) mußte des
alb ganz ausſallen. Jyn Uebrigen balf Fran Schmidk
öhne mit dankenswerther Bereitwilligkeit in der erſten Scene

der Andromache und in depen Duett mit Hector ſo gut es eben
zing aus. Daß gelegentlich auch der Teyor, der Dirigent und
Frl. Jordan ſelbſt mit, einigen Tönen in die Altparkie eingriſſen,
machle ebenſo viel Vergnügen, wie Frau Schmidt
Köhne's Vemühen, nach dem tieſen as und b hinabznſteigen.
Frau Schmidt-Köhne, welche die Sopranpartieen (Poly-
xeng und Thetis) mit an ihr gewohnter Meiſterſchaſt ausſührte,
wurde von der Hörerſchaft durch reichen Beifall belohnt, den ſie
ja allein ſchon für ihr muthiges Einſpringen in die Alllücke ſich
reichlich verdient batte. Für den Achillens erwies ſich der
Teuor des Herrn H. Kirchner aus Berlin als nicht genug
kräftig und modulationsſäbſg. Jm Duett Achillens-Priamus
ſtörten auch einige Unſicherheilen. Jmwerhin erzielte der Sänger
aber in den lyriſchen Stellen mit ſener weichen und woblklingen
den Stimme ſchöne Wirkung. Herr. H. Gauſche aus Krenz-
nach (Hector und Odyſſeus) ließ die früher ſchon an ihm ge
rühmten Vorzüge von Stimme und Schule ernent wahrnehmen
und Herr Domſänger G. Rolle aus Berlin bewährte als
Agamemnon und Priamus ſeinen alten Ruf ols ausgezeichneter

Conzertſänger. C. Rheinhold.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Vielfach geänßerten Wünſchen zuſolge werden
auch an unſerer Univerſität jetzt zum erſten Mal Fort
bildungs-Kurſe für praktiſche Aerzte abgehalten
werden. Sie beginnen am 6. März und ſchließen am 25. März.
Die Kurſe werden abgehalten von den Profeſſoren Kalten-
bach, Weber, von Mering, v. Hippel, v. Bramann,
Ackerwann, Hitziga. Rentk, Harnack, Ebvertb.
Meldungen nimmt entgegen und Auskunft ertheilt Proſeſſor Pr.
von Mering.

Leipzig.landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Möckern ernannten ſeit
herigen Profeſſor an der Univerſität zu Tokio, Dr. phil.
Kellner, den Titel Hofrath verlieben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Delitzſch 22. Februar. (Evangel. Bund.) Es
wird uns g ſchrieben: Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung
des hieſigen Zweigvereins des evangeliſchen Bundes ſprach
geſtern Herr Paſtor Storch aus Magdeburg über den Segen,
den die Reformation für das deutſche Vols-
leben gebracht hat. An einigen Beiſpielen der jetzigen
Zeit aus Rom und dem deutſchen Vaterlande wies er zunächſt
die Daſeinsberechtigung des evangeliſchen Bundes zur Wahrung
proteſtantiſcher Jntereſſen gegen die allzugroße Rückſichtnahme
auf katholiſche Wünſche nach und zeigte mit einer zu Herzen
gehenden Wärme, wie Luther der deutſchen Familie das chriſt
liche Haus, der Frau die Ehre wiedergegeben, dem deutſchen
Geiſte, der zuvor ſich dem außerdentſchen päpſtlichen Einfluſſe
völlig unterordnete, Bahn gebrochen, die Kirche von dem be-
ſonderen Prieſterſtande in das Volk hineingetragen habe. Lehr-
reich und treffend war der Gegenſatz, den Redner in Bezug auf
die Cultur Sittlichkeit und Glauben bei evangeliſchen und
katholiſchen Völkern, wie Deutſchland gegen Sponien, Frankreich,
dem unter den Jeſuiten leidenden Belgien, Italien entwickelte,
wo des Papſtes katholiſchen Landslente ihn weniger achteten,
als irgend ein anderes Land. Dagegen wurde an der Hand der
geſchichtlichen Thatſachen der Segen des Proteſtantismus für
Bildung, Patriotismus und wahre Frömmigkeit nachgewieſen.
Der Vortrag, der mit geſpannter Aufmerkſamkeit verſolgt wurde,
dürſte ſicherlich das proteſtantiſche Bewußtſein der Zuhörer ge
ſtärkt und vertieſt haben. Es iſt daher, wie auch der Vorſitzende
andeutete, zu wünſchen und erhoffen, daß auch in hieſiger Gegend
diejenigen Kreiſe, welche aus leidigen Parteigeſichtspunkten der
Sache des evangeliſchen Bundes noch fern ſtehen, in dieſer den
einmüthigen Zuſammenſchluß aller kirchlich geſinnten Evangeliſchen
dringend gebietenden Zeit auch dem evangeliſchen Bunde die ge-
bührende Anerkennung und Unterſtützung nicht verſagen möchten.

Bitterfeld, 22. Febr. (Jn der' geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordnetenverſammlung) wurde
der Stadthaushaltsetat für 1893/94 durchberathen.
Die Vorlage des Magiſtrats war folgende: Nach dem aäufge-
ſtellten Voranſchlage belaufen ſich die dauernden Einnahmen auf
143 321,39 die einmaligen hingegen auf 29703 38 ſo
daß die Geſemmteinnahme 173 024,77 betragen. Die dauern-
den Ausgaben hingegen beziffern ſich anf 151943,75 und die
einmaligen auf 21081,02 ſomit die ganzen Anusgaben gleich
falls anf 173 024,77 Der Magiſtrat ſchlägt nun vor, J. zur
Deckung der Ansgaben den Zuſchlag zur Einkommenſlener von
125 auf 110 zu ermäßigen, qußerdem aber zur Gebände,
Grund- und Gewerbeſleuer einen ſolchen von 50 zu erheben
und ſchließlich eine Weitererhebung der Bier und Hundeſteuer;
2. dem Grundſtock zur Errichtung eines Bürgerhospitals 209 .4
zu überweiſen 3. für das Kinderfeſt eine Summe von 300 .4
auszuwerſen und 4. ſür die Alterthumsſammlung 200 zu be
ſtimmen. Bezüglich des Vorſchlages einer Erhebung von 50
Realſtenern zur Grnund-, Gebände- und Gewerbeſteuer wurden
ans der Verſammlung heraus von verſchiedenen Seiten Be
denken geltend gemacht die n über dieſen Punkt
wurde nach längerer Beſprechung vertagt. Dagegen wurden die
drei Schuletats genehmigt, nach denſelben wird der Realſchule
ein Zuſchuß von 17238 der Mädchenſchule ein ſolcher von
67.655 der Volksſchule ein ſolcher von 26 603.05 4 bewilligt.
Ebenſo wurde der Armen-Etat, der einen Zuſchuß von rund
5200 aus Kämmereimiiteln verlongt, angenommen.

Salzwedel. 22. Februar. (F,olgen der Kälte
Babnbauprojekt.) Die ſtrenge Kälte in dieſem Winter hat
doch mehr Schaden angerichtet als man bisher vermuthete. So
zeigt ſich jetzt beim Oeffnen der Kartoffelmieten, daß
dieſe Knollen trotz der dicken, ſchützenden Schyeedecke ſtark ge
litten haben. Je länger mit dem Oefſnen gezögert wird, deſto
verderblicher werden die Folgen ſein. Auch die eingemieteten
Rüben baben theilweiſe unter der Einwirlung des Froſtes ge-
litten. Ebenſo zeigen auch die Bänme deutliche Spuren des
Froſtes. So ſab man in der Umgegend Ahornbänme und Eber
eſchen, welche theilweiſe fingerbreite Riſſe zeinten, die durch den
Froſt hervorgerufen worden ſein ſollen. Das Proijelt einer
Kleipbahn von Salzwedel nach Wittingen wird
wieder mehrfach erörtert. Wie das Aitm. Jnt. mittheilt, dürſte
die Verwirklichung des Projekts in Ausſicht ſteben, da diesmal
Privat- Unternehmer die Angelegenheit, die ſchon vor einigen
Jahren das Tagesgeſpräch bildeſe, betreiben und die Stagts-
regierung den Bau derartiger Eiſenbahnen begünſtigt. Von
anderer Seite wird auch bebauptet, daß die Bahn über Witlin-
gen bis vach Celle geführt werden ſoll.

W Tiefenort i. Thür., 22. Februor. (Salz lager ent-
deckt.) Die Nachrichten, welche über die Bohrungen ans dem
benachbarten Kaiſerroda einlanſen,, lauten ſehr erfreulich.
Kali, auf das man zu ſtoßen gedochte, hät man bei einer Tiefe
von 400 Meter zwar nicht gefünden, dagegen aber der Nh. Ztg.
uſolge Salzlager in rieſiger Ausdehnung. Die Bobhrungen
ollen noch vierzehn Tage ſortgeſeßt werden. Die Tiefe des
jetzt durchſchnittenen Salzlagers ſoll 30) Fuß betragen

4 Prettin, 21. Febr. Eiſenbahn Obſtbau-
Verein.) Das für die Verbindung der, Bahn Torganu-
Jeſſen arbeitende Komilee ſcheint inſofern ſeinem Ziele näber
zu kommen, als mehrere Ortſchaſten ſich bexeit erklären, das zum
Bahnkörper erforderliche Terrain unentgeltlich berzugeben. Eine
Vorlage, auch von der Stadt Prettin dieſes Zugeſtändniß zu
erbalten, wurde in der letzten StadtverördnetenVerſammlung
einſtimmig angenommen. Jn ſeiner letzten Verſammlung be-

Der König bat dem zum Vorſtande der

Veranlwortilch. W. Anthony (Text), J. V. Dr. Walther Gebensleben (Juſerate) Halle a. S. Verlagder Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. GebanerSchwetſchkeſche Buchdruleret.

ſhäſtigte ſich der hieſige Obſthbau Verein mit derUünng von Obſtſorlen, welche ganz beſonders ar bieſige bat
ſich eignen. Der Verein kann mit großer Befriedigung auf di
von ihm erreichten Ziele blicken, derſelbe zählt augendlickig
52 Miſglieder, beſibt eigenthümlich einen ſehr auten Dörrappargt
mit 21 Horden, eine Gemüſeſchneidemaſchine, Aepſelſchäler
Beerenpreſſe, iſt auf der Torgauer Ausſtellung durch ein Diplom
ausgezeichnet wurden, hat ſich überbanpt des beſondern Wo
wollens der hoben Behörde zu erfreuen gehabt und nawenſüſche
Unterſtühnngen von demſelben erballen.

Aſchersleben, 22. Febr. (Feuer.) Jn unſerem Nach
bardorſe Weſt dorf entſtand geſſern Abend nach »7 Ubr aus
bis jetzt noch unbekannter Urſache in der Remmicke'ſchen Mühle
Fener, welches dieſelbe vollſtändig in Aſche legte und auch den
Dachſinhl des Wohnhauſes ſtark beſchädigte. Die Löſcharbeilen
wurden dadurch erſchwert, daß der ganze Müblgraben von den
einſtürzenden Manern angefüllt wurde, und o das nötbige
Waſſer ſchwerer zu beſchaffen war. Von den nicht ſehr erhed
ichen Lagerbeſtänden konnte vur ein Theil gerettet werden.

O Güſten, 22. Februar. (Veſtätigte Wahl.) Der Herzog
hat die Wahl unſeres bisherigen zweiten Stadtraths, Herrn
H a ann Kieſel hier, zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
beſtätigt.

Von der Elbe, 22. Febr. (Die Eisgangs- Periode
iſt nunmehr als vollauf beendet zu betrachten da jetzt auch die
Eisanſchoppungen auf der Moldan bei Melnik beſeitigt ſind
und die betreffenden Eismaſſen von heute früh an ruhig zum
Abſchwimmen kommen. Geſtern hatte dortſelbſt noch eine Ve
ſichtigung des Eisſchutzes durch höhere Strombeamte ſtattges
funden. Nach dem Verſchwinden der letzten Eis Hinderniſſe,
macht die Entſaltung der ſo lange zu einer unfreiwilligen Pauſe
gezwungenen Elbſchifffahrt natürlich wieder raſche, Fort
ſchritte. Der gegenwärtige bohe Woſſerſtand, welcher ſich wohl
gek en ehe gen dürſte, iſt dabei den Vefrachtungs
Verhältniſſen ſehr günſtig.

s Vlaukenburg a. H. 22. Febrnar. (Prüfung.) Geſtern
bat ünler Vorſitz des Gymnaſial Direktors Vr. KoldewevVPraun-
ſchweig onf hieſigem Gymnaſimm das Abiturienten-Examen ſtatt
gefunden. Von 13 Abiturienten wurden 11 vom mündlichen
Examen dispenſirt, die beiden andern beſtanden das letztere.

E. Leipzig. 22. Februar. (Amtsentbebung.) Bürger
meiſter Wagner aus Radeburg bei Großenhain iſt ſeines
Amtes enthoben worden. Derſelbe hat nicht unerhebliche Gelder
der Kranken und Herbergskaſſe unterſchlagen.

S Weimar, 22. Februar. (Staat und Stoadt.) Unſere
Staatsregierung beabſichtigt, dem Landtage bei ſeinem nächſten
Zuſammentritte den Entwurf eines allgemeinen Lendesgeſetzes
Uber den Abzug der Schuldzinſen von den GemeindeſteuereKpi
talien vorzulegen. Die von den ſtädtiſchen Vebörden beſchloſſeue
n von n i un die Genehmigung der großbberzoq-
lichen Bezirksdirektion gefunden.

d Reichenbach i. V., 22. Februar. (Großfeuer). Auf
bis jetzt unbekannte Weiſe iſt in der in der Oberen Karolin
ſtraße gelegenen Van und Möbeltiſchlerei des Herrn
Eduard Steger hier vergangene Nacht 12 Feuer aus
gebrochen. Daſſelbe hat binnen einer Stunde das Gebäude
mit Allem, was darinnen war, ſowie die in der Nähe deſſelben
befindlich geweſenen Vorräthe von Pfoſten, Brettern c. Linge
en Der Brand iſt in der im Parterre gelegenen Tiſch ler
entſtanden.

Ans dem Geſchäſtsverkehr.
Jn Anbetracht der drohenden Choleragefahr kann nicht ge

nngend auf die natürlichen bakterienfreien Mineralwäſſer hin
gewieſen werden.

Vorzügliche Wirkungen hat in dieſer Hinſicht während da
Epidemie in Hamburg der

Gerolſteiner Sprudel
erzielt. Unter Anderem berichtet darüber das Marien Kran
kenhaus, Hamburg Hoheufelde.

„Der Gerolſieiner Sprudel war ſür die armen Cholera
kranken eine folche Erfriſchung und Wohlthat, daß wir denſelben
danernd weiter zu beziehen wünſchen.

Derſelbe iſt in Halle ven der Weinbandlung des Herrn
Walter Reichert zu beziehen. Alle Freunde eines geſun
den erfriſchenden Taſelgetränkes, ſollten nicht verſäumen, eine
Verſuch mit dieſem köſtlichen Waſſer zu machen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 21. Febr. 1893.

Aufgeboten Der Xylograph Max Stöber und Emmy Sander
Anhallerſtr. 13 und Georgſtr. 5. Der Schneider Artbur, Dentridh
und Luiſe Keller. Tanbenſtr. 3 und Wolſſchlucht 2. Der Chemikel
Dr. phil. Adolf Jörſter und Eliſabeth Müller Berlin undWuchererſtr. 5. Der Verſicherungs-Jnſpektor Wilbelm Geiler
und Mela Müller, Krukenbergſtr. 10 und Beeſenerſtr. 27. Der
Handarb. Franz Deutſchbein und Luiſe Schulze, Feldſtr. 10 und
Mittelwache 12. Der Goſtwirth Karl Rappmann und Emilie
Reimann, Sternſtr. 1 und Anhalterſtr. 3. Der StationsDiätar
Hengnn Kabelitz und Marie Poſer, Halle und Merſeburg

er Väckermſtr. Karl Sparing und Hedwig Friedrich, Ka e m
Tandsberg. Der Maler Emil May und Hulda Knubblan
Giebichenſtein und Kirchthor 10.

Geboren: Dem prakt. Arzt Dr. Alfred Vogeler ein S., Auguß
Wilhelm Gerbard, Uleſtr. 12. Dem Zimmermann Max Lüttic
ein S., Mox Hugo, Thorſtr. 20. Dem Lokomotipführer Alber
Kriediſch ein S., Emil Albert, Gr. Wallſtr. 42. Dem Bahnarb
Ernſt Damm eine T., Bertha Minna, Wuchererſtr. 25. Dem
Poſtſchaffner Friedrich Mödig eine T., Melanie Lisbeth, Kruken.
bergſtr. 7. Dem Baunnternehmer Karl Rathmann ein S., Ernſt
Walther, Hermannſtr. 13. Dem n aberpzſer Gottfried
Bräſecke eine T., Vally Agnes Auguſte Emma, Markt 15. Dem
Maurer Wilhelm Maurer ein S., Karl Wilhelm Paul, Lange
ſtraße 31. Dem Müher Friedrich Scherner eine T.i PaulineGerirud, Gr. Rittergaſſe 17. Dem Bahnarb. Franz Heilemann
eine T., Anna Pauül a, Gr. Ritterſtr. 12. Dem Schriftſetzer
Franz Schirmer eine T., Anna Luiſe, Beeſenerſir. 25. Dem

abrikarb. Robert Jnlius eine T., Anng Martha Reilſtr. 1
em Schloſſer Eduard Huth eine T., Marie Johanne Pauline

Harz 38. Dem VBäckermſtr. Reinhard Lebmenn ein S., Rein
hard Fritz, Harz 50. Dem VBäckermſir. Oito Holzhauſen eine T
Hedwig Lina Mansfelderſtr. 4. Dem Schloſſer Otto Rauchſu
eine T. Marie Minna Amalie, Thurmſir. 2. 1 unehelicher S.
1 unehel. T.
Geſtorben: Der Schueidermſir. Robert Grobßpietſch, 56
Schimmelſir. 15. Der Arbeiter Heinrich Pätz, 62 J. Klin
Der Kanſm. Otto Felaner, 33 J. Leipzigerſtr. 6. Der Fabri
arbeiter Karl Müller. 52 J., Klinik. Der stud. jur. r
Winkler, 22 26 Lniſenſtr. 16. Des Maurer Karl oig
Otto, 6 M., Thorſtr. 29. Der Arbeiter Paul Hinſche,
Klinik. Des verſt. Privatmann Aibert Frühauf S. Alber
12 J., Merſeburgerſtr. 8. 1 unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 18. bis 21. Febr. 1893.

Aufgeboten: Der Maler C. E. May ünd H. M. E. F. Kuß
blank, Angerſtr. 4 und Halle.
n ſehnnge Der Schmied G. A. Zahn und F. Schnurfeil

eilſtr. 4.
Geboren: Dem Manrerpolier F. W. Lange eine T. Reilt

ſtraße 107. Dem Maurer W. C. Amelang ein S. Königs
berg 1. Dem Fabrikarb. M. Ulrich ein S., Trothaerſtraße 20
Dem Töpfer E. Kanning eine T., Triftſtr. 33. Dem Sattler
und Tapezierer H. W. Nötzel eine T., Burgſtr. 44. Dem
Müller K. W. Langenbagen ein S., Burgſtr. 154. Dem Maler-
meiſter E. Völker ein S. Advokatenſir. 6. 1 unehel. S. Groß
ehriggtr. 45. 2 un ehel. T., Triſtſtr. 19 und Eichendorff

raße 38.Geſtorben Der Handarb. F. W. C. Rappſilber, 46 J. 1. M
23 T., Gr. Brunnenſtr. 60. Des Maurer C. F. Klinkmann S
I M. 28 T., Eichen dorſſſtr, 4. Des Spiritusbrenner A. Schmidt
T., 2 M. 6 T Wittekindſtr. 39. Des Gutsbeſitzer J. E. L. C.
Gutezeit Zwillings.-S, 1 J. 8 T., Trothaerſtr. 31. Des Hand.
arbeſter R. C. Laue S., 8 M. 9 T., Gr. Breitenſtr, 1. Des
Schuhmacher F. W. Zwickert T., M. 23 T., Schleiſweg
Des Maurer f. F. N. Schaffernicht S. 2. J. 6, M, 27. T. Gr.t 56. unehel. T., 6 a St., Edenddrimt: 98.
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